
Jahresbericht

Kopernikartska

des

Königlichen Gymnasii zu Lyck
am Schlüsse des Schuljahres

vom Michaelis Í872 bis zu Anfang August 18Î3.

Inhalt: 1) Schulnachrichten vom Director;
2) Abhandlung des Oberlehrer G, Kopetsch: De differentia orationis Ho- 

mericae et posteriorum epicorum in usu epithetorum certis substantivis 
vel certo substantivorum generi plus minus firmiter adhaerentium.

Zur

öffentlichen Prüfung der Schüler
und zur

Entlassung der Abiturienten
am Freitag dem 1. August c.

ladet ergebenst ein

der Director

Prof. Dr. Hampke.

Lyck, 18Î3.
Schnellpressendruck von Rudolph Siebert.
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Schulnaclirichten.

I. Vertheihmg der Lehrstunden
im Winter 1812—Ï3.

Lehrer. I. ILA. II. B. III. A. i III. B. IV. V. VI. Vors

I.

chulé.

II. Su
m

m
a d

er
 

St
un

de
n.

Prof.Dr.Hampke,
Director,

Ord. der I.

Griech.
Prosa 4.
Horaz 2.

Griech.
Prosa 4. Latein 1. Latein 1. 12.

Gortzitza,
1. Oberlehrer, 
Ord. der II. В.

Homer 2.
Deutsch 2
Homer 2.

Latein 8.
Griech.

Prosa 4.
18.

Dr. Horch,
2. Oberlehrer.

Franz. 2.
Gesch. u.
Geogr. 3.
Franz. 2.

Franz. 2.
Gesch. u.
Geogr. 3.
Franz. 2.

Franz. 3.

1

17.

Kuhse,
3. Oberlehrer.

Physik 2.
Mathern, u.
Physik 5.

Deutsch 2.
Deutsch 2.
Rechnen 4.
Geogr. 4.

19.

Kopetsch,
1. ord. Lehrer, 
Ord. der II. A.

Latein
Prosa ß.

Latein 10. Homer 2. Ovid 2. 20.

Laves,
2. ord. Lehrer.

Vergil 2.
Latein 8.
Franz. 3.

Religion 2.
Griech. 6. 21.

Kalanke,
3. ord. Lehrer, 
Ord. der III. a.

Religion 2.
Hebr. 2.

Religion 2.

Heb

Religion 2.

r. 2.

Deutsch 3.
Gesch. u.
Geogr. 4.
Religion 2.

Ovid 2.

21.

Bock,
4. ord. Lehrer.

Mathern 4.
Mathern, u.
Physik 5.

Math em. 3. Mathern. 3. Mathern. 3.
Rechnen 3.

Ansch.-
Uebung. 1,

22.

Dr. Bahnsch,
5. ord. Lehrer, 
Ord. der VI.

Deutsch 3.
Griech. 4.
Franz. 2.

Griech. 6. Latein 8. 23.

Dr. Embacher,
6. ord. Lehrer,
Ord. der III. b.

Gosch, u.
Geogr. 3

Gesch. u.
Geogr. 3.

Religion 2. 
Gesch. u.
Geogr. 4.

Deutsch 2.

Latein 9. 23.

Dr. Sieroka,
7. ord. Lehrer, 

Ord. der IV.

Deutsch 2.
Homer 2.

Latein 8. Latein 10. 22.

Krüger,
8. ord. Lehrer,

Ord. V.

Zeichner

Gesa

■— -------
2‘ ______

n g 1.

Zeichn. 2. Schreib. 3.
Zeichn. 2
Geogr. 3.
Religion 3

Schreib. 3.
Zeichn. 2.

25.

Gesang 1. Gesang 1. Gesang 2.

Gand. Fabian. Deutsch 2. Religion 3. 5.

Engelke,
Lehrer der Vorschule.

1 Anscha 
üebung 
Rechn 
Religi։

Schrb. !
4.

Lesen
6.

nungs- 
en 3.
յո 4.
>n 3.

Schrb.- 
Lesen

6.

26.

32
36.

32.
36.

32.
36.

32.
34.

32.
34.

32. 32. 29. 10. 10. 6.
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Im Sommertertial ISÎ.3
wurde in Folge des Todes des Oberlehrer Dr. Horch und der provisorischen Theilung 
der Tertia A. die Reihenfolge der Lehrer und die Vertheilung des Unterrichts in den 

Gymnasial klassen folgendermassen geordnet:

Lehrer. I. ILA. II. B. III. A.
coet. I.

III.A.
coet. IL

III. B. IV. V. VI.
Summader
Stunden.

Prof-Dr.Hampke,
Director, 

Ord. der I.

Griech,
Prosa 4.
Horaz 2.

Griech.
Prosa 4.

Latein 1. Latein 1, 12.

Gortzitza,
1. Oberlehrer, 
Ord. der II. B.

Homer 2.
Deutsch 2.
Homer 2.

Latein 8.
Griech.

Prosa 4.
18.

Kuhse,
2. Oberlehrer.

Physik 2.
Mathern, u.
Physik 5.

Rechnen 3.
Deutsch 2.
Rechnen 4.
Geogr. 4.

20.

Kopetsch,
3. Oberlehrer.
Ord. der II. A.

Latein
Prosa 6.

Latein 10. Homer 2. Ovid 2. 20.

Laves,
1. ord. Lehrer.
Ord. der Ill.b.

Vergil 2.
Latein 8.
Franz. 3.

Religion 2.
Griech. 6.

21.

Kalanke,
2. ord. Lehrer, 

Ord. derllT. a. coet. I.

Religion 2.
Religion 2. Religion 2. Religion 2.

Deutsch 3. Religion 2. 21.
Hebr. 2.

Hebr. 2.
Gesch. u.
Geogr. 4.

Bock,
3. ord. Lehrer.

Mathern. 4.
Mathern. 4.
Physik 1.

Mathern. 3. Mathem. 3. Mathern. 3. Mathern, 3.
An sch.-

Uebung. 1. 22.

Dr. Bahnsch,
4. ord. Lehrer, 
Ord. der VI.

Deutsch 3.
Griech. 4.
Franz. 2.

Griech. 6. Latein 8. 23.

Dr. Embacher,
5. ord. Lehrer.

Gesell, u.
Geogr. 3.

Gesch. u.
Geogr. 3.

Gesch. u.
Geogr. 3.

Religion 2.
Gesch. u.
Geogr. 3.

Latein 9. 23.

Dr. Sieroka,
6. ord. Lehrer, 
Ord. der IV.

Deutsch 2.
Homer 2.

Latein 8. Latein 10. 22.

Cand.' Thiem, 
verwaltet die 7. ordent­

liche Lehrerstelle.
Franz. 2. Franz. 2. Franz. 2. Ovid 2. Deutsch 3,

Gesch. u.
Geogr. 3.
Franz. 2.

Deutsch 2.
Franz. 3.

21.

Krüger,
8. ord. Lehrer, 

Ord. V.

Z e i c h nen 2. Zeichn. 2. Gesa n g 2.

G e s a n g 1. Schreib. 3.
Zeichn. 2.
Geogr. 3.

Religion 3

Schreib. 3.
Zeichn. 2.

25.

Gesang 1. Gesa n g 1.

Gand. Böhme.
Ord. der III. A. coet. II.

Deutsch 2.
Griech. 6.
Franz. 3.
Gesch. u.
Geogr. 4.

15.

Cand. Fabian. Latein 10. Deutsch 2, Religion 3. 15.
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II. Խ e h r v e r f a s s n u g .
V orschule.

III. Abtheilung.
Ordinarius: Eng elke.

1. Religion. Biblische Geschichte nach Woike: Nro. 1, 3, 6, 9 aus den 
biblischen Erzählungen des neuen Testaments. Die Geschichten wurden vom Lehrer 
erzählt, abgefragt und das Wiedererzählen durch Antworten in vollständigen Sätzen 
vorbereitet. Die fünf ersten Gebote ohne Luthers Erklärung, einige Gebete und 
Liederverse wurden durch Vorsprechen gelernt.

2. Anschauungsübungen. Besprechung der in Böhme’s Lesefibel und der 
auf den Winkelmann'schen Bildern für den Anschauungsunterricht dargestellten Gegen­
stände, Uebungen im Anschauen, Betrachten und Aussprechen des Aufgefassten, 
Besprechung biblischer Bilder.

3. Rechnen. I. Stufe nach Hentschel. Allseitige Behandlung der Zahlen 
von 1—10. Sodann von der II. Stufe (Zahlen von 1—100) das Addiren und Subtra- 
hiren. Als Anschauungsmittel diente die russische Rechenmaschine.

4. Schreiblesen. Richtiges Lesen der Stücke in Böhme’s Lesefibel bis 
Nro. 170. Das Gelesene wurde aufgeschrieben, Hauptwort, Zeitwort und Eigen­
schaftswort besprochen.

II. Abtheilung.
1. Religion. Biblische Geschichte nach Woike: Nro. 1, 3, 6, 9, 19, 31, 40, 

42, 45, 46 aus dem neuen Testamente. Das erste Hauptstück mit Luthers Erklärung, 
einige Lieder und Liederverse wurden gelernt.

2. Anschauungsübungen. Besprechung einiger Pflanzen und anderer Gegen­
stände aus der näheren und entfernteren Umgebung der Kinder unter Benutzung der 
Schreiber’schen und Winkelmann’shen Bilder. Geeignete Stücke und Gedichte aus dem 
Lesebuche wurden in die Besprechungen eingeflochten. Besprechung biblischer Bilder.

3. Rechnen. Aus der II. Stufe nach Hentschel: Das Multipliciren und Divi- 
diren; aus der III. Stufe (Grundrechnungsarten in grösseren Zahlen): Auffassen, Lesen 
und Schreiben der Zahlen, Addiren und Subtrahiren. Die neuen Längenmaase und 
Gewichte.

1



4. Orthographische Uebungen. Wöchentlich 4 Abschriften und 2 Dictate, 
verbunden mit dem Einüben orthographischer Regeln.

5. Lesen. Preuss Kinderfreund I. Theil 2. Abschnitt Nro. 1—111. Üebung 
des tonrichtigen Lesens; Besprechen, Wiedererzählen und Vortragen. Haupt-, Zeit- 
und Eigenschaftswort, Geschlechts-, Für- und Zahlwort.

6. Schönschreiben. Einübung der kleinen und grossen lateinischen Buch­
staben und fortgesetzte Uebung der deutschen Schrift.

I. Abtheilung.
1. Religion. Biblische Geschichte nach Woike, wie in Abtheilung II. und 

dazu 34 und 35 aus dem neuen und Nro. 2—5 aus dem alten Testamente. Lieder 
und Hauptstücke wie in Abtheilung II.

2. AnschauungsÜbungen mit Abtheilung II. und III.
3. Orthographische Hebungen mit Abtheilung II.
4. Rechnen. Aus der III. Stufe nach Hentschel : das Multiplicitèh Und Divi- 

diren, sowie Wiederholung aller 4 Species; die neuen Längenmaasse und Gewichte.
5. Lesen. Wie Abtheilung IL, dazu ausgewählte Lesestücke des 2.՛ Theilä 

von Preuss I, geschichtlichen und naturgeschichtlichen Inhalts. Alle Wortarten, 
Declination, Comparution und Conjugation. Der einfache Satz.

6. Schön sehr ei ben. Wie Abtheilung II., dazu Wurden kurze Sätze, meist 
geschichtlichen und geographischen Inhalts geschrieben.

Gymnasial klassen.
In den Klassem՛ von der Söxta bis zur T’ertia inch findet jährige, in den andern 

halbjährige Versetzung statt.
I. Religion.

Vorbemerkung. Die zu erlernenden Kirchenlieder und Sprüche sind fest­
gestellt und auf die einzelnen Klassen vertheilt.

Sexta. 3 St. Fabian. Behandlung von etwa 20 der bedeutendsten biblischen 
Erzählungen alten und neuen Testaments nach Woike. Gelernt- wurden das erste 
Hauptstück mit der Erklärung, das dritte ohne Erklärung, IG dazu gehörige’Sprüche- 
und 5 Kirchenlieder.

Quinta. 3. St. Krüger. Wiederholung des Pensums der Sexta; Behandlung 
der wichtigsten übrigen biblischen Erzählungen bis zur Ausgiessung des heiligen Geisten 
nach Woike. Gelernt wurden die Erklärung vom 3. Hauptstück , das 2. und 4. Haupt­
stück mit. der Erklärung, 10 dazu gehörige Sprüche und 6 Kirchenlieder.

Quarta. 2. St. Laves. Eingehende Wiederholung des Pensums der VI 
und V, Lectüre der Apostelgeschichte, Einübung, der Eintheilung der Bücher alten 
und neuen Testaments und des Kirchenjahres. Gelernt wurde das Ö. Hauptstück mit der 
Erklärung, c. 15 an die Hauptstücke sich anschliessende Sprüche und 5 Kirchenlieder.
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Tertia B. Dr. Embacher. Wiederhölung deis lutherischer։ KatÒchismitó, 
Besprechung des 1. und 3. Hauptstückës und der ersten bűiden Artikel ünièr Wieder­
holung der zu denselben erlernten Sprüche, Wiederholung dèr Eitítheilung dët Bàchér 
alten und neuéti Testaments; der Einteilung des Kirchë'äjahrës' uhd dë’r iii dér ÍV 
erlernten Kirchenlieder. Darstellung des Lebens Jesu nach den Evangelien; Erklärung 
und Einprägung der Bergpredigt. Gelernt wurden 5 Kirchenlieder und einige Sprüchë.

Tertia A. 2 St. Im W. Kalanke, im S. coetüs I u. II Kalanke. Wieder­
holung des lutherischen Katechismus und sämmtlicher bisher gelernten Sprüche und 
der in der VI, V und III В gelernten Kirchenlieder. Erklärung des 3. Artikels 
sowie des 4. und 5. Hauptstückes. Behandlung der Geschichte des Volkes Gottes 
auf Grund der Lectüre ausgewählter Abschnitte des Pentateuch, der Bücher Josua, 
Richter, Rüth, Samuelis und der Könige; Erklärung und Einprägung einiger Psalmen. 
Gelernt wurden ausserdem einige Sprüche und fünf Kirchenlieder.

Secunda В. 2 St. Kalanke. Einleitungin die Schriften des alten Testaments, 
Erweiterung der Lectüre desselben auf die Propheten, namentlich Jesaias, und die 
andern didäctischen Schriften, namentlich die Psalmen, von denen die in der III A. 
gelernten wiederholt und andere dazu gelernt wurden; gelernt wurde auch Jesaias 
Cap. 53. Wiederholung der in der IV u. III erlernten Kirchenlieder; eins wird dazu gelernt.

Secunda Ճ. 2 St. Kalanke. Eingehende Wiederholung des Pensums der 
II B. Einleitung in die Schriften des neuen Testaments im Anschlüsse an die Lectüre 
derselben, namentlich der Corintherbriefe, des 1. Johannisbriefes' und dés Jacobus- 
briefes. Lectüre ausgewählter Abschnitte aus den Evangelien im Urtexte. Befesti­
gung der erlernten Kirchenlieder, der Psalmen, des 53. Cáp. des Jesaias und der- 
Bergpredigt; gelernt wird I. Corinther Cap՛. 13.

Prima. 2 St. Kala'nke. Wiederholung des Pensums der Й B, der äiis der 
heiligen Schrift erlernten Abschnitte und der Eintheilung des Kirchenjahres. Behand­
lung der Kirchengeschichte nach Hollenberg fy. 92—157. Gelesen wurde dér Römer­
brief, und zwar zum Theil in dem Urtexte.

2. Deutsch.
Vorbemerkung. Ein Canon der zu behandelnden und zu erlernenden 

Gedichte' ist durch die Conferenz festgestellt.
Sexta. 2'St. Kuhse. Lectüre aus dem Kinderfreunde von Preuss I., Erlernung 

von 8 bis 10 Liëdern, orthographische Abschriften und später Dictate, Behandlung 
der Regeln übër die Rechtschreibung, der Rede- und Satztheile.

Quinta. 2 St. im W. Kuhse, im S. Thiem. Lectüre aus dem Kinderfreunde 
von Preuss I. Wiederholung der in der Sexta gelernten, Erlernung von 8 neuen 
Liedern; orthographische Dictate, Regeln über die Setzung der Interpunktionen, 
Behandlung des einfachen Satses nach dem Leitfaden von Wendt. Im letzten Tertial 
kleine schriftliche Reproductionen des in der Schule Gelesenen.

Quarta. 2 St. Fabian. Lecture aus dem Kinderfreunde von Preuss I., nament­
lich der geographische!! und: liistöHschen Darstellungen. Alle 3 Wochen ein Aufsatz 
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im Anschlüsse an die deutsche und lateinische Lecture; orthographische Dictate, 
namentlich zur üebung der Interpunktion. Behandlung der Lehre vom zusammenge­
setzten Satz, von der Interpunktion und der Rection der Präpositionen nach dem Leit­
faden von Wendt, Wiederholung der früher gelernten, Erlernung von c. 8 neuen Liedern.

Tertia B. 3 St. im W. Dr. Embacher, im S. Thiem. Lectüre aus dem 
Kinderfreunde von Preuss Theil I und II, alle 3 Wochen 1 Aufsatz, theils eine Beschrei­
bung, theils eine Reproduction aus der Lectüre. Einübung der Form der Beschrei­
bung; Uebungen im Wieder erzählen; Wiederholung der Lehre von der Interpunktion 
und vom zusammengesetzten Satze; die starke und schwache Deklination und Conjuga­
tion. Erläuterung und Erlernung Schiller’scher Balladen.

Tertia A. 3 St. im W. Kalanke, im S. coet. I. Kalanke, coet. II. Boelime. 
Lectüre aus Preuss Theil II, im Anschlüsse daran alle 3 Wochen 1 Aufsatz, theils 
eine Beschreibung, theils eine Reproduction aus der Lectüre. Wiederholung der 
grammatischen Pensa der IV und III. B., Genaueres über die Rection der Präposi­
tionen mit zwei Casus und die Unterscheidung des näheren und entfernteren Objects. 
Uebungen im Wiedererzählen; Wiederholung der in der IV und III B. gelernten Ge­
dichte , Erklärung und Erlernung von Schillerschen Balladen und Liedern von M. Arndt, 
Körner, Schenkendorf, Mittheilungen aus dem Leben dieser Dichter. Lectüre von 
Schillers Jungfrau von Orleans.

Secunda В. 2 St. Dr. Sieroka. Lectüre der Nibelungen und der Gudrun 
im Urtexte nach dem Lesebuche von Pütz; im Anschlüsse daran ein Grundriss der 
mittelhochdeutschen Grammatik und Metrik. Lectüre des Cid, Erläuterung und Erler­
nung einiger Balladen und Lieder, namentlich von Schiller. Alle 4 Wochen ein 
Aufsatz; Besprechung der Dispositionslehre, Uebungen im freien Vortrage.

Secunda A. 2 St. Gorzitza. Lectüre und Erläuterung Klopstock’scher Oden 
und schwierigerer Schiller’scher Gedichte, von denen einige gelernt wurden. Lectüre von 
Göthe’s Hermann und Dorothea, privatim des Abfalls der Niederlande, Uebungen im 
freien Vortrage; alle 4 Wochen ein Aufsatz, in der Regel im Anschlüsse an die Lectüre.

Prima. 3St. Dr. Bahnsch. Abschliessende Uebersicht über die Entwickelung 
der deutschen Litteratur, Mittheilungen aus dem Gebiete der Psychologie, Lectüre von 
Lessings hamburgischer Dramaturgie mit Auswahl, Minna von Barnhelm, Emilie 
Galotti, Nathan. Erläuterung und Erlernung einiger Göthescher Lieder. Privatim 
wurde Göthes italienische Reise gelesen. Uebungen im Disponiren und freien Vor­
trage. Alle 4 Wochen ein Aufsatz, in der Regel im Anschlüsse an die Lectüre.

3. Latein.
Sexta. 8 St. Dr. Bahnsch, 1 St. der Director. Einübung der regelmässigen 

Formenlehre und einiger elementaren Regeln der Syntax nach der Grammatik von 
Ellendt-Seyffert im engsten Anschlüsse an die Lectüre des lateinischen Lesebuchs von 
Schönborn, Curs. I.; Einprägung aller darin vorkommenden Vocabeln.
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Quinta. 10 St. Dr. Embacher. Wiederholung des Pensums der Sexta; Ein­
übung der unregelmässigen Formenlehre und der geläufigeren syntaktischen Regeln 
im Anschluss an die Lecture des lateinischen Lesebuchs von Schönborn Curs I. u. IL; 
Einprägung der Vokabeln.

Quarta. 10 St. Dr. Sieroka. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, 
Einübung der wichtigsten Regeln über die Syntax der Casus und des Verbi im Anschluss 
an die Lectüre von Schönborn Curs. II.; Lectüre aus dem Nepos (Miltiades, Themis- 
tocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander, Epaminondas, Thrasybul, Conon); 
Einprägung der bei der Lectüre vorkommenden Vocabeln und Phrasen und Retrover­
sion des Gelesenen; wöchentlich ein Scriptum. Erlernung mehrerer Capitel.

Tertia B. Prosa 8 St. Laves. Wiederholung der schwierigeren Kapitel der 
Formenlehre, Einübung der Hauptregeln der Syntax casuum und verbi nach der 
Grammatik von Ellendt-Seyffert, Einprägung von loci memoriales. Wiederholung des 
im Nepos Gelesenen, Lectüre der 3 ersten Bücher aus Casars commentarii de bello 
Gallico und Retroversion des Gelesenen, Erlernung mehrerer Caesar-Capitel. Wöchent­
lich ein Exercitium im Anschlüsse an die Lectüre oder ein Extemporale.

Ovid 2 St. Kopetsch. Lectüre der leichtesten und interessantesten aus 
allen Büchern ausgewählten und festgestellten Fabeln. Erlernung von ungefähr 
50 Versen, Einübung der Hauptregeln über die Quantität der Silben und über den 
Hexameter nach der Grammatik von Ellendt - Seyffert; metrische Uebungen nach 
Seyfferts palaestra musarum.

Tertia A. Prosa 8 St., im W. Dr. Sieroka, im S. coet. I. Dr. Sieroka, 
coet. II. Fabian. Wiederholung und Erweiterung der Syntax casuum und verbi. 
Behandlung der Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Substantiva, Adjectiva und 
Pronomina nach Ellendt-Seyffert. Wiederholung des Inhalts von lib. I—III der com­
mentarii, Lectüre von lib. IV—VII, Retroversion des Gelesenen, Einprägung der 
vorkommenden Phrasen. Wöchentlich ein Exercitium im Anschlüsse an die Lectüre 
oder ein Extemporale.

Ovid 2 St., im W. Kalanke, im Ց. coet. I. Thiem, coet. II. Fabian. 
Lectüre ausgewählter und festgestellter Fabeln aus allen Büchern, Erlernung von 
etwa 50 Versen, Fortsetzung der metrischen Uebungen.

Secunda В. Prosa 8 St. Gortzitza. Wiederholung der schwierigeren Capitel 
aus der Formenlehre und Syntax nach Ellendt-Seyffert, Regeln aus der Syntaxis ornata 
im Anschlüsse an die Lectüre. Lectüre von Ciceros Reden gegen Catilina uud von 
Livius lib. XXII theilweise und von lib. XXIII. Privatim wurden gelesen Abschnitte 
aus՜ Cäsars commentarii de bello gallico. Zwei Aufsätze; wöchentlich ein Exercitium 
oder Extemporale, Uebungen im mündlicheu Gebrauche der lateinischen Sprache im 
Anschlüsse an die Lectüre.

Vergil 2 St. Laves. Lectüre der 3 ersten Bücher des Aeneis.
Secunda A. Prosa 8 St. Kopetsch. Wiederholung der schwierigeren Capitel 

aus der Syntax; Syntaxis ornata nach Zumpt 672—735. Wöchentlich ein Exercitium
շ 



oder Extemporale; alle Vierteljahr 1 Aufsatz. Lectüre von Ciceros Rede pro Milone 
Livius lib. V und lib. VI, privatim Cie. de senectute und de amiciția, von hervorragen­
den Abschnitten aus Livius; Uebungen im mündlichen Gebrauche der lateinischen 
Sprache im Anschlüsse an die Lectüre.

Vergil 2 St. Kopetsch. Aeneis: Lectüre des 4. bis 6. und hervorragender 
Abschnitte aus den folgenden Büchern.

Prima. Prosa 6 St. Kopetsch. Wiederholung der schwierigeren Capitel der 
Syntax nach Ellendt-Seyffert, Wiederholung und Erweiterung der Syntaxis ornata nach 
Zumpt, stilistische Uebungen. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale, vier­
wöchentlich ein Aufsatz, Uebungen im mündlichen Gebrauche der lateinischen Sprache. 
Lectüre von Cicero’s Rede Tuculanae disput, lib. I u. V, Tacitus Germania. Privatim 
gemeinsam: Cic. de officiis, einzeln: Plinii epistolae, Senecae opera, Livius, Vellejus u. a.

Horaz 2 St. Der Director. Lectüre der Carmina lib. III und IV. Behand­
lung der metra Horationa, Erlernung der durch Inhalt und Form bedeutendsten Oden.

4. Griechisch.
Quarta. 6 St. Laves. Uebungen in der griechischen Schrift, Einübung der 

Formenlehre bis zum Verbum contractum (inch) nach Buttmann, Exercitien und Extem­
poralien, namentlich im letzten Tertial ; Lectüre aus Jacobs, Einprägung der Vocabeln. 
Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen in’s Griechische nach Halm Etym. I.

Tertia B. 6 St. Dr. Bahnsch. Wiederholung des Pensums der Quarta, Ein­
übung der Verba liquida, der Verba auf [u und dei- geläufigsten unregelmässigen 
Verba. Uebungen im mündlichen Uebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische 
nach Halm. Etm. Curs. I; theils zweiwöchentlich, theils wöchentlich ein Exercitium 
oder Extemporale. Lectüre aus Jabobs Lesebuch.

Tertia A. Prosa 4 St., im W. Dr. Bahnsch, im S. coet. I. Dr. Bahnsch, 
coet. II. Boehme. Wiederholung des Pensums der IV und III B., Erlernung der 
unregelmässigen Verba, Uebungen im mündlichen Uebersetzen aus dem Deutschen 
ins Griechische aus Halm. Etm. Curs. II., wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. 
Lectüre von lib. I. der Anabasis; Retro versionen, Einprägung der Vocabeln.

Homer 2 St. im W. Kopetsch, im S. coet. I. Kopetsch, coet. II. Boehme. 
Lectüre von Odyssee lib. IX., Einübung der Homerischen Formenlehre und des Home­
rischen Verses. Erlernung von ungefähr 50 Versen.

Secunda В. Prosa 4 St. Gortzitza. Wiederholung der Formenlehre, Behand­
lung der Syntax des Nomen nach Halm Syntax Curs. 1. und einiger Hauptregeln der 
Syntax des Verbi im Anschluss an die Lectüre. Uebungen im mündlichen Ueber­
setzen aus dem Deutschen ins Griechische nach Halm Syntax I.; theils wöchentlich 
theils zweiwöchentlich ein Exercirium oder Extemporale. Wiederholung von lib. I. 
und Lectüre von lib. IV der Anabasis, Retroversionen, Einübung der Vocabeln.

Homer 2 St. Dr. Si er о к a. Wiederholung von lib. IX der Odyssee, Lectüre 
von lib. I—lib. VIH, Erlernung von Homer-Versen.
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Secunda A. Prosa4St. Der Director. Wiederholung der Syntax des Nomen 
nach Halm Syntax Curs. I. und Einübung der Syntax des Verbi nach Halm Syntax 
Curs. II, im Anschlüsse daran Uebungen im mündlichen Uebersetzen aus dem Deut­
schen ins Griechische nach den genannten Büchern; Exercitien im Anschluss an die 
Lectüre und Extemporalien. Wiederholung der in der Secunda В. gelesenen Abschnitte 
der Anabasis, im Winter Lectüre aller bedeutenderen Abschnitte aus Xenophons Memo­
rabilien, im Sommer von Herodot lib. Ill nach der Auswahl der Erzählungen von 
Lange; Einübung des ionischen Dialectes.

Homer 2 St. Kopetsch. Lectüre von Homer Odyssee lib. XIII—XXIII, theils 
in der Schule, theils privatim. Erlernung von ca. 40 hervorragenden Versen.

Prima. Prosa 4 St. Der Director. Wiederholung der gesammten Syntax 
nebst Uebungen im mündlichen Uebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische nach 
Halm; Exercitien im Anschlüsse an die Lectüre und Extemporalien. Lectüre von 
Demosthenes 1. und 2. olynth. und 1. philipp. Rede, von Thue. lib. III mit Auswahl, 
eines Theiles des 2. Buches des Thucydides.

Poesie 2 St. Gortzitza. Lectüre der 2. Hälfte der Ilias.

5. Französisch.
Quinta. 3 St., im W. Dr. Horch, im S. Thiem. Einübung von Lection 1—40 

aus Plötz Elementarbuch curs. I. und Einprägung der Vocabeln; Uebungen in der 
französischen Orthographie und im Französisch-Schreiben.

Quarta. 2 St., im W. Dr. Horch, im S. Thiem. Wiederholung des Pensums 
der Quinta, Einübung der Lectionen 49—72 aus Plötz Elementarbuch curs. I und 
Einprägung der Vocabeln; orthographische Uebungen, alle 14 Tage ein Extemporale 
oder Exercitium.

Tertia B., 3 St. Laves. Wiederholung des Pensums der Quarta, Einübung 
von Lection 85-—91 aus Plötz Elementarbuch curs. I; Lectüre und Retroversionen aus 
Plötz Chrestomathie und Einübung der Vocabeln. Orthographische Uebungen. Alle 
14 Tage ein Exercitium oder Extemporale.

Tertia A. 2 St., im W. Dr. Bahnsch, im S. coet. I. Dr. Bahnsch, coet. II. 
Böhme, Wiederholung des Pensums der Tertia B., Einübung der Lectionen 1—28 
und 36—38 aus Plötz Schulgrammatik; Lectüre der Récits historiques aus der Chresto­
mathie, Einprägung der Vocabeln. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Secunda В. 2 St. im W. Dr. Horch, im S. Thiem. Wiederholung des 
Pensums der Tertia A., Einübung der Lectionen 29—35 und 39—46 aus Plötz Schul­
grammatik, Einprägung der Vocabeln, alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Ueber- 
setzungen aus der Chrestomathie.

Secunda A. 2 St., im W. Dr. Horch, im S. Thiem. Wiederholung des Pen­
sums der Secunda В., Einübung der Lectionen 58—64 aus Plötz Schulgrammatik, 
Einprägung der Vocabeln. Alle 14 Tage ein Extemporale. Lectüre aus Plötz Manuel.
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Prima. 2 St., im W. Dr. Horch, im S. Thiem. Wiederholung der ge- 
sammten Grammatik nach Plötz, wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale, Lecture 
aus Polin hommes illustres de l’antiquité und Jeanne d’Arc und der Athalie von Racine.

6. Hebräisch.
Secunda comb. 2 St. Kalanke. Curs. I. üebungen im Lesen und Schreiben, 

Einübung des regelmässigen Verbi und des Subtantivs mit den Pronominalsuffixen; 
Uebersetzen und Analysiren.

Curs. II. Einübung der ganzen Formenlehre, Lectüre aus Gesenius Lesebuch, 
Analyse der vorkommenden Formen.

Prima. 2 St. Kalanke. Wiederholung der Formenlehre, Einübung der wich­
tigem Regeln der Syntax nach der Grammatik von Gesenius, Lectüre ausgewählter 
Psalmen und Abschnitte aus den historischen Büchern.

7. Rechnen und Mathematik.
Sexta. 4 St. Kuhse. Einübung der 4 Species mit benannten und unbenannten 

Zahlen unter besonderer Berücksichtigung der neuen Maase und Gewichte.
Quinta. Rechnen 3 St., im W. Bock, im S. Kuhse. Einübung der ’Bruch­

rechnung und der Rechnung mit Decimalbrüchen im Anschlüsse an die neuen Maase 
und Gewichte.

Anschauungsübungen. 1 St. Bock. Üebungen im Auffassen mathematischer 
Figuren und Körper, Vorübungen im mathematischen Zeichnen.

Quarta. 3 St. Bock. Die Lehre von den Winkeln, parallelen Linien, Drei­
ecken und Vierecken nach Koppe, im Anschlüsse daran leichte Aufgaben und Uebun- 
gen im mathematischen Zeichnen ; vollständige Einübung der Decimalbrüche.

Tertia B. 3 St. Bock. Wiederholung des Pensums der Quarta, die Lehre 
von der Gleichheit der Figuren und vom Kreise, die Buchstabenrechnung. Schriftliche 
Behandlung von Aufgaben, Üebungen im mathematischen Zeichnen.

Tertia A. 3 St. Bock, im Sommer coet. A. 3 St. und coet. B. 3 St. Bock. 
Wiederholung des Pensums III B., die Lehre von der Aehnlichkeit und der Ausmessung 
der Figuren und von den Projectionén nach Koppe. Gleichungen ersten Grades, 
Ausziehung der Quadrat-, Cubik- u. höhern Wurzeln; Behandlung schriftlicher Aufgaben.

Secunda В. 4 St. Bock. Wiederholung des Pensums der unteren Klassen; 
die Lehre vom goldenen Schnitte, von der harmonischen Theilung und den Aehnlich- 
keitspunkten mit Aufgaben verbunden. Gleichungen ersten Grades mit mehreren ünbe. 
kannten und zweiten Grades mit einer Unbekannten; Potenzen, Wurzeln u. Logarithmen.

Secunda A. 4 St. Kuhse. Wiederholungen auf dem Gebiete der Planimetrie 
durch Aufgaben, Trigonometrie bis zum allgemeinen Dreiecke mit Dreiecksaufgaben 
nach Koppe. Schwierigere Gleichungen des 1. und 2. Grades ; quadratische Gleichungen 
mit mehreren Unbekannten, Wiederholung der Logarithmen, transcendentalen Glei­
chungen. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit.
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Prima. 4 St. Bock. Wiederholung und Erweiterung der Trigonometrie, 
Behandlung der Stereometrie, der Kettenbrüche u. diophantischen Gleichungen, Bestim­
mung der Maxima und Minima von Functionen. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit.

8. Physik.
Secunda B. 1 St. Bock. Behandlung der allgemeinen Eigenschaften der 

Körper und der Elemente der Statik und Mechanik.
Secunda A. 1 St. Kuhse. Befestigung und Erweiterung der Statik und 

Mechanik; Darstellung und Eigenschaften des Sauerstoffs, Wasserstoffs, Stickstoffs 
und der Kohlensäure.

Prima. 2 St. Kuhse. Erweiterung der Statik und Mechanik; Behandlung der 
Hauptsätze aus der Akustik, Optik,, Katoptrik und Dioptrik.

9, Geschichte.
Vorbemerkung. Der neue Lehrplan, nach welchem in der IV. die Haupt- 

thatsachen der alten Geschichte, in der Ill B. die deutsche Geschichte, in der III A. 
die preussische Geschichte, in der II B. griechische, in der IIA. römische und in der
I. die mittlere und neuere Geschichte behandelt werden soll, ist in Ausführung 
begriffen.

Quarta. 2 St., im W. Dr. Horch, im S. Thiem. Die wichtigsten Thatsachen 
der griechischen und römischen Geschichte nach Jäger nebst der Geographie von Alt- 
Griechenland, Kleinasien und Italien.

Tertia B. 3 St. Dr. Embacher. Wiederholung der griechischen Geschichte, 
Behandlung der römischen Geschichte und alt-italischen Geographie nach Dielitz.

Tertia A. 3 St., im W. Kalanke, im S. coet. A. Kalanke, coet. B. Böhme. 
Wiederholung der griechischen und römischen, Behandlung der deutschen, mit beson­
derer Berücksichtigung der preussischen Geschichte nach Dielitz.

Secunda B. 2 St. Dr. Embacher. Wiederholung der deutschen und preussi­
schen, Behandlung der mittelalterlichen Geschichte nach dem Lehrbuche von Horch.

Secunda A. 2 St. Dr. Horch. Wiederholung der mittelalterlichen, Behand­
lung der alten Geschichte nach dem Lehrbuche von Horch.

Prima. 3 St. Dr. Embacher. Wiederholung der alten und mittlern, Behand­
lung der neuern Geschichte von 1500-—1740 nach dem Lehrbuche von Horch.

10. Geographie.
Vorbemerkung. Empfohlen wird der Atlas von Lichtenstern und Lange.
Sexta. 4 St. Kuhse. Behandlung des Wichtigsten aus der mathematischen 

Geographie, der Lage der Erdtheile zu einander, der Meere u. s. w. und Inseln, der 
physischen Geographie von Afrika, Amerika, Australien und Asien nach dem Leitfaden 
von Daniel nebst naturwissenschaftlichen Belehrungen. Einführung in die Heimathkunde.

3
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Quinta. 3 St. Krüger. Wiederholung des Pensums der Sexta. Behandlung 
der physischen Geographie von Europa mit besonderer Berücksichtigung von Deutsch­
land nach Daniel; naturwissenschaftliche Belehrungen.

Quarta. 1 St., im W. Dr. Horch, im S. T hie in. Wiederholung der phy­
sischen Geographie, Behandlung der politischen Geographie der 4 aussereuropäischen 
Erdtheile nach Daniel; Uebungen im Kartenzeichnen.

Tertia B. 1 St. Dr. Embacher. Wiederholung des Pensums der Quarta, 
Behandlung der politischen Geographie Europas äusser Deutschland nach Voigt; 
Uebungen im Kartenzeichnern

Tertia A. 1 St. Dr. Embacher. Wiederholung des Pensums der Quarta und 
Tertia B., Behandlung der Geographie von Deutschland mit besonderer Berücksich­
tigung von Preussen nach Voigt; Uebungen im Kartenzeichnen.

Secunda В. 1 St. Dr. Embacher. Wiederholung der Geographie von 
Deutschland, America und Australien, wissenschaftliche Darstellung einiger bedeutender 
Pensa aus der physischen Geographie; Uebungen im Kartenzeichnen.

Secunda A. 1 St. Dr. Horch. Wiederholung der Geographie von Asien, 
Africa und von Europa äusser Deutschland; Uebungen im Kartenzeichnen.

Prima. 1 St. Dr. Embacher. Geordnete Wiederholung der gesammten 
Geographie.

11. Zeichnen.
Sexta. 2 St. Krüger. Uebungen im Zeichnen gerader Linien in verschie­

denen Richtungen und Verbindungen, namentlich nach Vorzeichnung an der Tafel.
Quinta. 2 St. Krüger. Uebungen im Zeichnen krummliniger Figuren nach 

Vorschriften und nach Vorzeichnung an der Tafèl; Anleitung zum Kartenzeichnen.
Quarta. 2 St. Krüger. Uebungen im Conturzeichnen; Darstellung von gros­

sem Landschaften und Köpfen Seitens der Vorgerückteren.
Tertia bis Prima. 2 St. Krüger. Uebungen im Sehattiren und in der 

Anwendung der Estampe; Contur-Zeichnen und Kopfstudien.

12. Schreiben.
Sexta. 3 St. Krüger. Uebung in der Schrift kleiner und grosser Buchstaben 

deutscher und lateinischer Schrift und ihrer Verbindung zu Wörtern und Sätzen. 
Uebungen im Schnell- und Dictatschreiben.

Quinta. 3 St. Krüger. Uebungen in deutscher, lateinischer und zuletzt in 
griechischer Schrift; Uebungen im Schnell- und Dictatschreiben.

13. Gesang.
Sexta mit Quinta comb. 2 St. Krüger. Gehör-und Stimmübungen, Uebun­

gen im Treffen und Transponiren, Behandlung von Chorälen und kleineren Koloraturen.
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Quarta bis Tertia A. 1 St. Krüger. Fortsetzung der Treffübungen in Dur 
und Moll; Vorbereitung von einstimmigen Chorälen, Liedern, Motetten und Chören.

Secunda und Prima. 1 St. Krüger. Gesang von Männerchören, Vorberei­
tung für den gemischten Chorgesang.

Quartabis Prima. 1 St. Gemischte Chöre aus grössern klassischen Musikwerken.

14. Turnen.
4 St. Bock. Geräthe-Turnen, Frei- und Ordnungsübungen.

Themata zu den deutschen Aufsätzen.

In Tertia A.
Bearbeitet von Michaelis 1872 bis Ostern 1873.

1. Der Kaufmann.
2. Die Militair-Academie in Stuttgart. ՛
3. Jubiläum eines Oberförsters.
4. Der Siegesgesang von Schiller (Anlage und Inhalt).
5. Fluss und menschliches Leben, eine Vergleichung.
6. Der Farmer (Probeaufsatz).
7. Aristides nach Nepos.
8. Miltiades nach Nepos.

Von Ostern 1873 bis Ende Juli 1873 bearbeitet im coet. I.
9. Teil. 3ter Aufzug, lste Scene.

10. Teil, 4ter Aufzug, lste Scene.
11. Der Ritter in Schillers „Kampf mit dem Drachen“ (Probeaufsatz).
12. Der königliche Gast in Schillers Ballade „der Ring des Polycrates.“ 

Von Ostern 1873 bis Ende Juli 1873 bearbeitet im coet. II.
13. Der Zug der Türken gegen Wien im Jahre 1683 (im Anschluss an den 

Geschichtsunterricht).
14. Die Rütliscene.
15. Friedrichs des Grossen Wirken im Frieden (im Anschluss an den Ge­

schichtsunterricht).
16. Beschreibung der Oertlichkeit im Taucher von Schiller.

In Secunda В.
1. Welche Eigenschaften bewundern wir an den Lacedämoniern?
2. a. Die Cyclopen und ihr Land, nach Homer.

b. Woran mahnt uns die Flüchtigkeit der Zeit?
3. Günthers Werbung um Brunhild (Klassenarbeit).
4. Die Mannigfaltigkeit des Interesses an der Natur und der verschieden­

artige Standpunkt ihrer Betrachtung.
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5. Der Schiffbruch des Aeneas, nach Vergil.
6. Rüdiger von Bechelaren.
7. Wünsche und Pläne für die Sommerferien, ein Brief (Klassenarbeit).
8. a. Die Hauptpersonen in der Gudrun.

b. Die Frauengestalten in der Gudrun.
9. Inwiefern scheinen die Thiere vor den Menschen bevorzugt zu sein? 

(Klassenarbeit.)
10. Wie fördert Athene die Heimkehr des Odysseus? nach Odyssee Buch I—VIII.

In Secunda A.
1. Die Zukunft ist für die Menschen nicht so dunkel, wie viele glauben.
2. Inhalt und Gedankengang von Klopstocks Elegie an Ebert.
3. Zweck und Inhalt von Klopstocks Ode: Der Züricher see.
4. Vergleichende Charakteristik Burleighs und Talbots in Schillers Maria 

Stuart.
5. Inhalt der Piccolomini.
6. Sein Lager nur erklärt sein Verbrechen.
7. Nach welchen Beziehungen hin fasst Klopstock in seinen Oden das Schlitt­

schuhlaufen ins Auge?
8. Was erfahren wir in Wallensteins Lager über Wallenstein und seine 

Generale ?
9. Die Stadt in Göthes Herrmann und Dorothea.

10. Der Wanderer und der studirende Jüngling (Probearbeit).

In Prima.
1. a. Orestes und Pylades.

b. Worin liegt die welthistorische Bedeutung der alten Griechen?
2. a. Willst du, mein Freund, frei leben, so lerne was Rechtes und halte

Dich genügsam und nie blicke nach oben hinauf.
b. Welche Umstände sind besonders geeignet, das Bewusstsein der Zusam­

mengehörigkeit bei den Deutschen zu fördern?
3. a. Durch welche Umstände wurde die Reformation in Deutschland veran­

lasst und befördert?
b. Egmont (nach Göthes Drama).

4. a. Wahrheit ist ein selten Kraut,
Seltner noch, wer sie verdaut.

b. Woher entspringt die Entstellung und Verdrehung der Wahrheit im 
geselligen Verkehr?

5. a. Ueber den Ausspruch:
Der Lorbeerkranz ist, wo er dir erscheint,
Ein Zeichen mehr des Leidens, als des Glücks.

b. In welchen Formen tritt im Nibelungenliede die Treue auf?
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6. a. Welche Vortheile und Nachtheile brachte den Griechen ihre Zersplitte­
rung in einzelne Staaten?

b. Welche Lehren können wir aus der Geschichte des griechischen Volkes 
ziehen?

c. Inwiefern ist Niebuhr berechtigt, Griechenland das Deutschland des 
Alterthums zu nennen?

7. a. Die Laokoongruppe verglichen mit der Erzählung bei Vergil.
b. Welche Vortheile sind dem deutschen Volke aus dem letzten franzö­

sischen Kriege erwachsen?
8. a. Charakteristik Philipps II. (nach Schillers Don Carlos.)

b. Beweinenswerther Philipp!
9. a. Es giebt kein äusseres Zeichen der Höflichkeit, welches nicht einen

tiefern sittlichen Grund hätte.
b. Mit welchem Rechte hat man Lessings Minna von Barnhelm ein preus­

sisches Stück genannt?
10. Woher kommt es, dass das Verdienst grosser Männer von der Nachwelt 

meist richtiger gewürdigt wird, als von der Mitwelt? (Klassenarbeit).

Themata zu den lateinischen Aufsätzen!
/

In Secunda В.
1. De pugna Cannensi.
2. Argumentum alterius orationis a Cicerone in Catilinam habitae.

In Secunda A.
1. De Marco Furio Camillo.
2. De caussis et initio belli Samnitium.
3. De Servio Tullio.

In Prima.
1. a. Quam recte Hannibal apud Horatium gentem Romanam cum Hydra

comparet, demonstretur.
b. De Ciceronis ingenio et studiis.
c. De Ciceronis vita.
d. De Epaminonda, Thebanorum duce.

2. a. Fortuna plerumque eos, quos plurimis beneficiis ornavit, ad duriorem
casum reservat.

b. Ordo et summa eorum, quae Cicero de justiția docet officioque inde 
manante, proponitur.

a. Quibus rebus Graecorum civitates inter se conexae fuerint.
d. De bello cum Pyrrho gesto.

Հ
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3. a. Quibus argumentis Cicero comprobaverit, animos esse immortales.
b. Ludos gladiatorios multum Romanis damni attulisse.
ň. Quibus caussis factum sit, ut Romani aequiore animo Augusti principatum 

quam Caesaris dictaturam ferrent.
d. Tumultus Gracchani, quomodo orti quomodo repressi slut.

4. a. Argumentum primae orationis Philippicae.
b. Demosthenis Philippicae orationes quum praeclarae essent et paene 

divinae, quid fuit, quod pátriám servare non possent?
c. Demonstratur, Themistoclem prudentia, Aristidem ¡justifia Athenas ad 

summám potentiam evexisse.
5. a. Caussae exponantur, cur Graeci Persas vicerint. (Probeaufsatz.)

b. Num jure Cicero inter se comparaverit Theramenem et Socratem.
c. Nec honestam пес utilem fuisse Catonis de delenda Carthagine senientiam.
d. Bis respublica salutem debuit Arpinatibus.

6. a. Navigationis contra Horatium laudatio, qui Carin. I, 3 inventorem ejus
exsecratur.

b. De laudibus literarum artiumque, quibus efferuntur a Cicerone in oratione 
pro Archia poëta habita.

c. Summa prooemiorum primi et quinti libri Tusculanarum disputationum.
7. a. Nimiam libertatém et poptíis et privatas in nimiam servitutem cădere.

b. Horatius otii, tranquillitatis, frugalitatis amator.
c. Argumentum Electrae Sophocleae.

8. a. Virtutem incolumen odimus, sublatam ex oculis quaerimus, invidi.
b. C, Marius, vir in bello hostibus, in ptio çivibus infestissimu3, quietis 

impatientissimus.
c. Caesar quibus rebus Alexandro magno similis, quibus dissimilis fuerit.
d. De Tarquinio Superbo.

9. a. Cicero et occupatus et otiosus reipublicae Romande profuit (Probeaufsatz).
b. Dignum laude virum Musa vetat mori.
c. Quid profuerint Atheniensibus bella cum Persis gesta.
d. Spartanorum in Thermopylis et Fabiorum ad Cremeram exitus iuter se 

eomparentur.
10. Mores dicentis persuadent, non oratio.

III. Abiturienten- Aufgaben.
A- Ostem 1873.

1. Thema zum deutschen Aufsatze:
Welche Lehren können wir aus der Geschichte des griechischen Volkes ziehen?
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2. Thema zum lateinischen Aufsatze:
Nimiam libertatém et populis et privatis in nimiam servitutem cădere.

3. Mathematische Aufgabe^:
Werden im nächsten Programme veröffentlicht werden.

B. MichaeEs 1873.

1. Thema zum deutschen Aufsatze:
Grosse und glücklich überstandene Gefahren sind eine grosse Wohlthat für 

die Völker.
2. Thema zum lateinischen Aufsatze:

Augusti principatus quid Romanis profuerit.

3. Mathematische Aufgaben:
1. Ein Trapez zu zeichnen, von dem gegeben sind die beiden Verbindungs­

linien der Mitten je zweier gegenüberstehender Seiten, der Unterschied der beiden 
parallelen Seiten und die Summe der beiden an derselben Parallele liegenden Winkel.

2. Die Stücke eines Trapezes ¡zu berechnen, von welchem gegeben sind die 
Höhe h — 6, Verhältniss der beiden parallelen Seiten a : b = 33 : 7, die Summe 
der beiden Diagonalen s = 18 und dpr von denselben eingeschlossene Winkel, welcher 
der Grundlinie gegenüberliegt ip — 95°.

3- ť + У2 = a
x + У

= b
x’ + y3

4. Ein kegelförmiges kupfernes Gefäss hat zum Radius der offenen Grundfläche 
(bis zum äussern Rande gerechnet) r = 8 ctm., zur Höhe h =■ 15 ctfp, und seine Wand 
eine Dicke von а = 0, 12 ctm. Bis zu welcher Höhe hat qign Wasser hineinzufffllen, 
damit es im Wasser bis zum Rande hjneintąucht, wenn das specifisehe Gewicht des 
Kupfers = 8,88 ist?

IV. Pttittheilungen ans den amtlichen Verfügungen.
Verfügung fler Königl. Regierung zu Gumbinnen vom 4. August v. J. Die 

Cura über das Stipendium Madeykianum wird dem Director übertragen.
V. d. P.-S.-C. v. 20. August No. 3126. Die bisherige Vertheilung der Ge­

schichtspensa wird abgeändert, und die Pensa werden vom P.-S.-C. nunmehr folgen­
dermassen geordnet: In der IV. sind die wichtigsten Thatsachen der alten Geschichte, 
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in der III. B. ist die deutsche Geschichte, in der III. A. die preussische, in der II. B. 
die griechische, in der II. A. die römische, in der 1. die mittelalterliche und neuere 
Geschichte zu behandeln. Dieser Lehrplan wird allmälig ausgeführt werden und zum 
ersten Male im Schuljahre 1874—75 völlig zur Durchführung gelangen.

V. d. P.-S.-C. v. 23. August No. 3107. Die Einführung der Aufgaben zum 
Uebersetzen ins Lateinische von A. Haacke, und zwar der für die Quarta bestimmten 
für die Quarta und Tertia B., der für die Tertia bestimmten für die Tertia A. und 
Secunda В., ferner des geschichtlichen Hülfsbuches von Jäger für die Quarta wird 
genehmigt.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 5. September No. 3315. Das Geschichtswerk über den 
Graudenzer Kreis Band II. von H. Frölich wird zur Anschaffung für die Anstalts- 
Bibliotheken empfohlen.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 1. October No. 3844. Die Lehrercollegien werden auf­
gefordert, bis zum 15. November Themata zu der nächsten im Jahre 1874 abzuhal­
tenden Conferenz der Directoren der Provinz einzusenden.

C.-V. d. U.-M. vom 30. September No. 31202, d. P.-S.-C. v. 8. October No. 
3962. Der Atlas coelestis novus von Heis wird Behufs Anschaffung für die Anstalts- 
Bibliotheken empfohlen.

V. d. P.-S.-C. v. 1. November No. 4349. Das Provinzial-Schul-Collegium über­
sendet den neuen Etat der Anstalt.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 3. December No. 4702. Bei der Ausstellung von Abgangs­
zeugnissen soll mit der grössten Gewissenhaftigkeit verfahren, namentlich soll einem 
abgehenden Schüler kein Zeugniss für eine solche Klasse ertheilt werden, in welche 
er nicht wirklich versetzt ist.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 6. December No. 4805. Da das Weihnachtsfest in diesem 
Jahre auf einen Mittwoch fällt, so sind die Schulen am 21. December zu schliessen, und 
ist der Unterricht am Montag nach Neujahr, am 6. Januar 1873, wieder zu beginnen.

V. d. U.-M. v. 16. December No. 36062, d. P.-S.-C. v. 23. Dec. No. 5082. Die 
Einführung der lateinischen Elementarbücher von Hennings wird genehmigt.

V. d. P.-S.-C. v. 28. December No. 5067. Der Dr. Sieroka wird als 7. ordent­
licher Lehrer fest angestellt.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 3. Januar 1873 No. 4696. Als Berathungsgegenstände 
für die im Jahre 1874 abzuhaltende Directorenconferenz sind folgende Themen fest­
gestellt:

1. Welche Grundsätze und Einrichtungen sind für die viertel- oder halb­
jährig zu ertheilenden Censuren und für die Versetzungen, beziehungs­
weise für die Versetzungsprüfungen der Schüler besonders zu empfehlen?

2. Ueber die Möglichkeit und die zweckmässigste Weise, einen Theil der 
häuslichen Arbeiten bis zur Secunda oder Tertia aufwärts durch Klassen- 
Arbeiten zu ersetzen.

3. Ueber die Förderung der Anschauungsiahigkeit der Schüler durch den 
Unterricht, besonders in den vier untern Klassen.
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Das Ergebniss der Berathungen des Lehrercollegii über diese Themen soll 
bis zum 1. April dem Provinzial-Schul-Collegium mitgetheilt werden.

C.-V. des P.-S.-C. v. 3. Januar Nr. 5166. Die deutsche Schulgesetzsammlung 
von Keller wird zur Anschaffung für die Anstaltsbibliotheken empfohlen.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 16. Januar No. 76. Um der Verschlechterung der Schüler- 
Handschriften in den mittleren und oberen Gymnasialklassen entgegenzuwirken, soll 
jeder Lehrer bei jeder Arbeit streng auf gute und reinliche Handschrift halten.

C.-V d. U.-M. v. 31. December 1872 No. 34,488, d. P.-S.-C. v. 17. Januar 
1873 No. 183. Es wird mitgetheilt, dass die Administration des Rudolfmi in Wien 
zur Zeit der dortigen Ferien während der Weltausstellung abwechselnd 300 Lehrern 
aller Länder unentgeldliche Unterkunft gewähren wird.

C.-V. d. U.-M. v. 31. Januar No. 3068, d. P.-S.-C. v. 8. Februar No. 628. 
Bis zum Abschlüsse der Verhandlungen über die Beschränkung und Vereinfachung 
des Programm-Austausches soll zur Erfüllung des Wunsches der bisher nicht bethei- 
ligten deutschen Staaten um Aufnahme in den Austauschverband die Zahl der alljähr­
lich an das Unterrichts-Ministerium einzusendenden Programme von 126 bis auf Wei­
teres auf 180 Exemplare vermehrt werden.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 11. März No. 1043. Anträge wegen Verwendung von 
Ueberschüssen sollen künftighin bis zum 15. November des betreffenden Jahres ein­
gereicht werden.

V. d. U.-M. v. 14. März No. 7330, d. P.-S.-C. v. 21. März No. 1352. Das 
Gehalt des Directors wird vom 1. April d. J. ab um 100 Thaler erhöht.

V. d. P.-S.-C. v. 21. März No. 1340, d. U.-M. v. 8. April No. 12917, d. P.-S.-C. 
v. 1. April No. 1515 u. v. 21. April No. 1866. Die Theilung der Tertia A. für den 
Sommer 1873 und in Verbindung damit die Beschäftigung der Schulamts-Candidaten 
C. Böhme und H. Fabian wird genehmigt.

V. d. P.-S.-C. v. 21. März No. 1238 u. v. 22. April No. 1794. Die definitive 
Anstellung des Schuldieners Bonk wird genehmigt und das Gehalt desselben auf 200 
Thaler erhöht.

V. d. U.-M. v. 22. März No. 12206, d. P.-S.-C. v. 31. März No. 1503. Die 
Gehälter der Lehrer sollen vom 1. Januar d. J. ab nach dem neuen Normal-Etat 
regulirt werden. Danach beträgt nunmehr

das Gehalt des Directors 1600 Thlr.
Л 11 11 1. Oberlehrers 1500 Thlr.
11 11 к 2. 11 1400 11

11 11 11 3. H 1300 11

11 11 11 1. ordentlichen Lehrers Thlr.1200
99 11 19 2. 11 11 -W-b®' „ 1100
>9 99 91 3. 11 11 1050 „
99 91 11 4. 11 11 1 Ob®» „ 1000
11 11 11 5. 11 11 „ so«
11 11 11 6. » 11 800 „

ь
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das Gehalt des 7. ordentlichen Lehrers 700 Thlr.
„ » „ 8. ,, „ 600 „
„ „ ,, Vorschullehrers . . . 450 „

V. d. P.-S.-C. v. 10. April No. 1620. Zur Vertretung der durch den Tod 
des Dr. Horch erledigten Lehrerstelle wird dem Gymnasio der Schulamts-Candidat 
Tliiem überwiesen.

V. d. U.-M. v. 3. April No. 9781, d. P.-S.-C. v, 12. April No. 1687. Die 
Kaufgelder für den Ankauf zweier Grundstücke Behufs Errichtung einer Turnhalle 
werden angewiesen, und der definitive Abschluss der Kaufverträge wird angeordnet.

V. d. U.-M. v. 5. Mai 16937, d. P.-S.-C. v. 20. Mai No. 2492. Bei der durch 
den Tod des 2. Oberlehrers Dr. Horch erfolgten Erledigung der 2. Oberlehrerstelle 
sollen sämmtliche Lehrer von dem 3. Oberlehrer bis zum 7. ordentlichen Lehrer ab­
wärts in die nächst höhere Stelle ascendiren, und wird der bisherige 1. ordentliche 
Lehrer Koppetsch zum Oberlehrer ernannt.

V. d. P.-S.-C. vom 23. Mai No. 2603. Der Antrag des Directors, in den 
beiden Sekunden den physikalischen Unterricht ein halbes Jahr hindurch in 2 wöchent­
lichen Lehrstunden statt in einer wöchentlichen Stunde das ganze Jahr hindurch 
ertheilen lassen zu dürfen, wird genehmigt.

V. d. P.-S.-C. v. 26. Mai No. 5602. Die auf Anrathen des Directors sich zur 
Revaccination meldenden Schüler können im Gymnasio in schulfreier Zeit durch den 
Kreisphysikus revaccinirt werden.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 24. Juni No. 3208. Die Directoren werden in Folge eines 
Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten veranlasst, 
dafür zu sorgen, dass die Schüler der Schutzmassregel der Revaccination theilhaftig 
werden.

C.-V. d. F.-M. v. 21. April I No. 5637, Hl 6020, d. P.-S.-C.- v. 28. Mai No. 2742. 
Die Thalerstücke aus den Jahren 1750—1816 und 1817—1822 sollen von der Kasse 
nicht weiter ausgegeben werden.

C.-V. d. U.-M. v. 9. Mai No. 4391, d. P.-S.-C. v. 30. Mai No. 2593. Die 
Uebersendung der Programme an die Commemus-Stiftung zu Leipzig wird anheimgestellt.

C.-V. d. Ut֊M v. 1. Mai No. 16134, d. P.-S.-C. v. 7. Juni No. 2578. Ueber 
die Aufnahme von Eleven in die Central-Turnanstalt.

V. d. U.-M v. 27. Mai No. 17296, d. P.-S.-C. v. 9. Juni No. 2900. Das dem 
Gymnasio aus der Königl. Forst zustehende Deputat-Brennholz soll erst nach Fest­
setzung der neuen Normal-Preise abgelöst werden.

V. d. P.-S.-C. v. 19. Juni No. 3178. Die Bewilligung der Aula für eine Sitzung 
des Verbandstages der Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften der Provinz wird 
genehmigt.

V. d. P.-S.-C. v. 23. Juni No. 3237. Die Einführung der griechischen Formen­
lehre von Franke statt der Grammatik yon Buttmann, der historischen Hilfsbücher von 
Herbst, 3 Theile, anstatt des Lehrbuches von Horch, des Hilfbuches von Eckertz statt 
des Leitfadens von Th. Dielitfc, wird genehmigt.
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C.-V. d. P.-S.-C. v. 24. Júni No. 3253. Auf die von dem Vereine zur Förde֊ 
rung des Zeichenunterrichts zu Ostern 1874 beabsichtigte Ausstellung aus dem Gebiete 
des Zeichenunterrichts wird im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen u. s. w. 
Angelegenheiten aufmerksam gemacht.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 25. Juni No. 3263. Ueber die Verhängung und Ausführung 
der Strafe des Nachbleibens.

C.-V. d. P.-S.-C. v. 28. December v. J. No 4170. Den Di rectoren wird die sorg­
fältige Einhaltung der Normal-Frequenz in den einzelnen Klassen zur Pflicht gemacht. 
Demnach ist nicht allein die Aufnahme neuer Schüler auf das unumgängliche Maass 
zu beschränken, sondern es sollen solche Schüler von der Anstalt entfernt werden, 
denen nach zweimaliger Absolvirung des Klassen-Cursus die Versetzung in die höhere 
Klasse nicht zugestanden werden konnte.

V. Chronik der Anstalt.
Das Schuljahr begann am Donnerstag dem 12. September 1872 und schliesst 

am Sonnabend dem 2. August 1873.
Im Laufe desselben und zwar am 30. März d. J. verlor das Lehrercollegium 

durch den Tod eines seiner ältesten Mitglieder, den 2. Oberlehrer Dr. Ludwig Horch. 
Derselbe war am 28. Mai 1807 in Königsberg in Preüssen geboren, hatte seine Aus­
bildung daselbst auf der Tiepolt’schen Armenschule, der Löbenichtschen Bürgerschule 
und zuletst auf dem altstädtischen Gymnasio erhalten, auf welchem er namentlich 
von Ellendt zum Studium der Geschichte angeregt worden war, hatte sodann von 
Ostern 1827 an 4 Jahre auf der Albertina Vorlesungen in der Philologie und Geschichte, 
vorzugsweise aber in der letzteren Wissenschaft, bei Schubert, Drumann, Voigt, Lobe¡k (Շ 
und Ellendt gehört und sich nach seiner Promotion und nach Absölvirung der Prü­
fung pro facultate docendi an derselben Universität durch Vertheidigung der gedruckten 
Dissertation de periculis pacis, quae in bello a Batavis contra Hispanos libertätis causa 
gesto, facta sunt als Privatdocent im November 1832 habilitirt. Hier hielt er nuil 
seit Ostern 1833 Vorlesungen über Geschichte und deutsche Litteratur. Nachdem er 
aber, völlig mittellos, den vergeblichen Versuch gemacht, durch die Uebernahme der 
Redaction einer neuèn politischen Zeitung, der Ostpreussischen, sich die Mittel zu 
seinem Unterhalte zu erwerben, sah er sich im Jahre 1835 genöthigt, die pädagogi­
sche Laufbahn zu betreten, vertrat noch in demselben Jahre den nach Italien gereisten 
Ellendt in seinem Geschichtsuntericht am altstädtischen Gymnasio und unterrichtete 
im folgenden Jahre an der Knauťschen Privatschule und der Militairschule des Artil- 
lerie-Capitains Remer in Königsberg, bis ihm zu Michaelis jenes Jahres am König!. 
Gymnasio zu Lyck eine Hilfslehrerstelle mit einem Gehalte von 300 Thlr. zunächst 
provisorisch übertragen wurde. Hier ist er seitdem imunterbrbchen bei einem spar- 



20

lichen Gehalte thätig gewesen, bis ihn, ehe er noch das neu-normirte Gehalt in seiner 
vollen Höhe bezogen hatte, der Tod abrief. Fast von dem Beginne seiner Thätig- 
keit an war er mit dem geschichtlichen und geographischen Unterrichte in den 
obersten Klassen betraut, wozu später der französische Unterricht in denselben 
Klassen hinzukam. Der erschütternden Trauer, in welche die Anstalt durch den 
unerwarteten Tod des Dahingeschiedenen gesetzt wurde, gab der Director in einem 
am nächsten Schultage vor dem Beginne des Unterrichts veranstalteten Traueractus 
Ausdruck. Zugleich gaben Director und Lehrercollegium ihre Gesinnungen gegen 
den vollendeten Collegen in folgendem Nachrufe kund:

„Am Sonntage, dem 30. März, verschied hier am Typhus nach kurzer 
Krankheit in einem Lebensalter von 65 Jahren Dr. Ludwig Horch, 
Oberlehrer des Königl. Gymuasii, welchem er die ganze Zeit seiner amt­
lichen Thätigkeit, 37 Jahre seines Lebens, gewidmet hat.

Die Anstalt hat an dem Verewigten einen Mann verloren mit einem 
bedeutenden Schatze gesicherter Kenntnisse, welche er beständig zu mehren 
und zu vertiefen bemüht gewesen ist. Seinen Schülern ist ein Lehrer ent­
rissen, welcher ein warmes Herz für die Jugend in der Brust trug, welcher 
in heiterem Scherze mit ihr zu verkehren liebte und ihr in lebendiger Begei­
sterung mittheilte von seinem reichen Wissen. Seine Collegen sind eines 
wackeren Freundes beraubt worden, eines liebevollen Genossen, eines 
kindlich reinen und treuen Menschen.

Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben.
Lyck, den 1. April 1873.

Director und Lehrer-Collegium des Königl. Gymnasii.
Zur Verwaltung der durch den Tod des Dr. Horch erledigten Lehrerstelle 

wurde zu Ostern d. J. der Schulamts-Candidat Thiem vom Königl. Provinzial-Schul- 
Collegio der Anstalt überwiesen.

Am 28. Mai d. J. ist der Hilfsprediger Wolfram, welcher seit länger als 
einem Jahre den facultativen polnischen Unterricht am Gymnasio ertheilt hatte, end­
lich seinen langen Leiden erlegen. Der Verstorbene hat den ihm anvertrauten Un­
terricht mit treuem Eifer, anregender Kraft und günstigem Erfolge ertheilt, er hat 
sich aber auch durch die seltene Liebenswürdigkeit seines Characters in den Herzen 
seiner Schüler, sowie aller derjenigen, welche ihn kennen gelernt haben, ein bleiben­
des Andenken erworben. — Der facultative polnische Unterricht wird gegenwärtig 
von dem Hilfsprediger Herrn Off geleitet.

Nachdem durch den Tod des Dr. Horch die 2. Oberlehrer-Stelle vacant ge­
worden war, sind vom 1. Juli d. J. ab sämmtliche Lehrer der Anstalt vom 3. Oberlehrer 
bis zum vorletzten ordentlichen Lehrer in die zunächst höhere Lehrerstelle eingerückt, 
während die Verwaltung der vorletzten ordentlichen Lehrerstelle dem Candidaten 
Thiem provisorisch übertragen wurde; der 1. ordentliche Lehrer Kopetsch hat die
3. Oberlehrerstelle erhalten und ist zum Oberlehrer ernannt worden.
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Nachdem die Frequenz der Tertia superior in Folge mannichfacher Umstände 
auf die Zahl von mehr als 60 Schülern gestiegen war, ist die provisorische Theilung 
dieser Klasse für den Sommer d. J. von dem Königl. Provincial-Schul-Cöllegio sowie 
von dem Herrn Minister der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten genehmigt worden. 
Zur Ausführung dieser Massregel wurden die Schulamts-Candidaten C. Böhme und 
H. Fabian mit je 15 wöchentlichen Unterrichtsstunden beschäftigt.

Von Erkrankungen ist das Lehrercollegium auch in dem verflossenen Schul­
jahre nicht völlig verschont geblieben, und es sind dadurch genöthigt worden den 
Unterricht auszusetzen Oberlehrer Gortzitza 11 Tage, Oberlehrer Dr. Horch 14 
Tage, Oberlehrer Kopetsch 3 Tage, der ordentliche Lehrer Dr. Embacher 1 Tag, 
der ordentliche Lehrer Dr. Sieroka 3 Tage, der ordentliche Lehrer Krüger 1 Tag. 
Wegen anderer dringender Ursachen ist dem Dr. Sieroka aufl Tag, dem Vorschul­
lehrer Engelke auf 2յ/շ Tage Urlaub ertheilt worden. Auch durch den Umstand, 
dass der Oberlehrer Kopetsch für anderthalb Wochen als Geschworener einberufen 
war, sind Störungen im Unterrichte herbeigeführt worden.

Der Gesundheitszustand der Schüler war befriedigend; Erkrankungen sind 
verhältnissmässig wenig vorgekommen. Dagegen hat die Anstalt den Tod eines treuen 
und lieben Schülers, des Obertertianers Fischer zu beklagen, welcher zu Anfang des 
Sommers nach langem Leiden endlich einer Brustkrankheit erlegen ist. Lehrer und 
Schüler werden dem früh Vollendeten ein liebendes Andenken und treue Erinnerung 
bewahren.

Am Sonntag dem 6. Juli empfing ein Theil des Lehrer-Collegii zusammen mit 
den früher und zuletzt eingesegneten Schülern der Anstalt aus der Hand des Herrn 
Vice-Generalsuperintendenten, Consistorialraths Pfarrer Remus und des Herrn 
Pfarrer v. Giżycki das heilige Abendmahl.

Auch in diesem Jahre hat die Anstalt ihre vaterländischen Festtage unter der 
regsten Theilnahme des Publicums begangen. Am 18. Januar, welchen wir früher 
als Krönungstag feierten, jetzt auch als den Tag der Wiederaufrichtung des deutschen 
Reiches festlich begehen, sprach der Unterzeichnete über nationale Bildung und Er­
ziehung. Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers unsers Königs hielt Herr Ober­
lehrer Kopetsch die Festrede über die eigenthümlichen Züge des deutschen Cha­
rakters. An beiden Tagen wurde die Feier durch den Vortrag patriotischer Gedichte 
und Gesänge gehoben.

Am 26. Juli v. J. fand unter dem Vorsitze des Herrn Provinzialschulraths 
Dr. Schrader die mündliche Prüfung der Abiturienten zum Michaelistermin v. J. statt. 
In derselben ist 14 Schülern das Zeugniss der Reife ertheilt, und sind 3 aus dieser 
Zahl von der mündlichen Prüfung dispensirt worden.

Am 14. März <L J. wurde unter dem Vorsitze des Herrn Provincial-Schulrathes 
Dr. Schrader die mündliche Prüfung der Abiturienten zum Ostertermine d. J. abge­
halten. In derselben ist drei Schülern der Anstalt das Zeugniss der Reife ertheilt 
worden.

6
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Am Sonnabend dem 26. Juli fand unter dem Vorsitze des vom Königl. Pro- 
vincial-SchuIcollegio zu seinem Commissarius ernannten Directors die mündliche Prü­
fung der Abiturienten zum Michaelis-Termin statt. In derselben ist vier Schülern 
das Zeugniss der Reife ertheilt und einer derselben von der mündlichen Prüfung 
dispensirt worden.

Auch in diesem Jahre hat unsere Anstalt die zahlreichsten und erheblichsten 
Beweise von dem Wohlwollen der hohen vorgesetzten Behörden erhalten, für welche' 
sie denselben hiermit den ehrerbietigsten Dank ausspricht.

Verzeichniss der zu Michaelis 1872 entlassenen Abiturienten:

Nro.
Namen

der Abiturienten.
Alter.

Aufenthalt

Geburtsort.

Studium 
oder sonstiger 

gewählter 
Beruf.

Universität.im
Gymn.

Jahre.

in
Prima

Jahre.

1 Eduard Bylda*) 18‘/4 8 2 Rosinsko Philologie Königsberg.
2 Carl Dorien 173/4 9 2 Lyck Jura Königsberg.
3 Julius Hassenstein 18*/շ 7% 2 Jucha Philologie Königsberg.
4 Roderich Hillmann 19% 8 2 Nordenthal Baufach
5 Adolf Jabłonowski*) 18 9 2 Lyck Baufach
6 Benjamin Kohtz 20% 6% 2 Lötzen Medicin
7 Gustav Koschorrek 2і‘/г 9% 2% Arys Phil. u. Theol. Königsberg.
8 Otto Riemasch 19% 6% 2 Fürstenwalde b. Willenberg Philologie Königsberg.
9 Carl Schwarz fc20% 3 2 Lyck Philologie Königsberg.

10 Heinrich Skrodzki 19% 8% 2% Kallinowen Jura Königsberg.
11 Louis de la Terasse 19 8 2 Wolfshöhe bei Nordenburg Jura u. Camer. Breslau.
12 Heinrich Tomuschat 21 10 2 Lyck Jura Königsberg.
13 Arthur Weinberg 18% 7% 2 Lyck Jura u. Camer. Berlin.
14 Robert Zipper*) 19% 7 2 Johannisburg Philologie Königsberg.

Verzeichniss der zum Ostertermin 1873 entlassenen Abiturienten
1 Mathias Eichhorn 22% % շ% Fissau bei Seeburg Theologie
2 Franz Luebke 19% 7 2% Königsberg Steuerfach
3 Louis Nast 21 11% 2 Johannisthal b. Gumbinnen Philologie Königsberg.

Verzeichniss der zu Michaelis 1873 entlassenen Abiturienten:
1 Adolf Frey 20 3% 2 Jnsterburg Jura Königsberg.
2 Hermann Wengoborski 16% 7 2 Lyck Philologie Königsberg.
3 Konrad Wollmer*) 161/ü 8% 2 Lyck Jura Königsberg.
4 Richard Wollschläger 20% 2 4 Dlotowen b. Johanuisburg Königsberg.

Die mit *) Bezeichneten wurden vom mündlichen Examen dispensirt.
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VI. Statistische Uebersicht.
Am 21. Juli v. J. umfasste die Anstalt .....................................
Abgegangen bis zum 21. Juli d. J. a) Abiturienten . . . .

b) andere Schüler . . .
Aufgenommen wurden....................................................... . •

Es blieben am 21. Juli d. J. Bestand

383 Schüler.

354 Schüler.
In der I. befanden sich 33, II. a. 25, II. b. 35, III. a. c.i. 33, III. a. c.n. 22,

III. b. 44, IV. 37, V. 29, VI. 37.
In den Gymnasialklassen befanden sich 305, in der Vorschule 49, Summa 

354 Schüler.

VII. Lehrapparat.
Der geographische Lehrapparat ist durch neue Karten, namentlich die Möhl- 

sche Karte von Deutschland, der Zeichenapparat namentlich durch die Wandtafeln 
von Hertzer, Jonas und Wendler bedeutend bereichert worden.

Die Bibliotheken des Gymnasii sind theils durch Geschenke von dem Ministerio 
der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten, theils durch andere Geschenke, theils aus 
den zu diesem Zwecke ausgesetzten Fonds, namentlich um folgende Werke vermehrt 
worden.

A. Die Lehrerbibliothek:
R. Baltzer: Theorie und Anwendung der Determinanten. R. Baltzer: Die 

Elemente der Mathematik. C. Neumann: Vorlesungen über Riemanns Theorie der 
Abelschen Integrale. Wangemann: Sieben Bücher preussischer Kirchengeschichte. 
Hausrath: Neutestamentliche Zeitgeschichte. Joh. Classen: Beobachtungen über 
den homerischen Sprachgebrauch. Dräger: Historische Syntax der lateinischen 
Sprache. W. Brambach: Ueber die Betonungsweise in der deutschen Lyrik. 
E. Martin: Kudrun. L. Strümpell: Erziehungsfragen. Speidel: Elementar­
stilistik der lateinischen Sprache in üebungsbeispielen. Speidel: Elementarstilistik 
der lateinischen Sprache. Lateinischer Text dazu. C. Peter: Geschichte Roms. 
O.Retzlaff: Vorschule zu Homer. E. Behm: Geographisches Jahrbuch. H. Düntzer: 
Homers Ilias. Fr. Linnig: Der deutsche Aufsatz für mittlere und höhere Klassen. 
Schmidt: Lateinische Phraseologie. Lindner: Lehrbuch der empirischen Psychologie. 
Goetze: Geographische Repetitionen. K. Kaiser: Edelsteine deutscher Dichtung. 
Fortlage: Acht psychologische Vorträge. W. Christ: Die Verskunst des Horaz. 
H. Düntzer: Homers Odyssee. Seiler: Wörterbuch zu Homer. E. Laas: Der 
deutsche Unterricht auf höheren Lehranstalten. 0. Prantl: Geschichte der Logik. 
Gottfried v. Strassburgs Tristan von Fr. Pfeiffer.
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В. Die Schülerbibliothek:
H. Wagner: Malerische Botanik. G. Hiltl: Der französische Krieg 1870/71. 

G. À. Graebner: Robinson Crusoe. C. Berneck und Mohi: Vorwärts nach Osten 
und Westen. Kreyssig: Unsere Nordostmark. Pierson: Bilder aus Preussens Vor­
zeit. Graebner: Robinson Crusoe illustrirt. A. Buttmann: Kurzgefasste Geogra­
phie von Alt-Griechenland. L. Strümpell: Die Aufeinanderfolge der Gedanken. 
W. Herbst: J. H. Voss. L. v. Ranke: Geschichte Wallensteins. J. Leyser: Groethe 
zu Strassburg. H. Scheube: Deutscher Geist und deutsche Art im Elsass. B. Stark: 
Aus dem Reiche des Tantalus und Crösus. W. Förster: Johann Kepler. G. Karsten: 
Maass und Gewicht. Viehoff: Schillers Gedichte. P. Goldschmidt: Geschichten 
aus Livius. J. Chr. Neuhaus: Die Sagen von den Göttern und Helden. 0. Will- 
mann: Lesebuch aus Homer. F. Schmidt: Geschichte der neuern Zeit. Palleske: 
Schillers Leben. Karl v. Raumer’s Leben, von ihm selbst erzählt. Vogel: Germania. 
G. Horn: Bei Friedrich Karl. Ackermann: Luther .... aus seinen Schriften dar­
gestellt. A. Feierabend: Die schweizerische Alpenwelt. Deutsche Gedichte für 
die 2. und 1. Vorschulklasse. Deutsche Gedichte für die Sexta. Deutsche Gedichte 
für die Quinta. Deutsche Gedichte für die Quarta, von der luisenstädt. Gewerbe­
schule herausgegeben. Reiss: Die Sonne. Koenig: Meister Schott und seine Fa­
milie. Wackernagel: Die goldene Fibel. F. Schmidt: Reinicke Fuehs. Otto: 
Märchenschatz. L. Schefer: Ausgcwählte Werke. W. Alexis: Cabanis. Fr. Reuter: 
Olle Camellen. Chamisso: Werke. Scheakspeare von Schlegel und Tieck. 
Herders Werke. J. Pauls Werke. Walter Skott’s Romane. Zschokkes Novellen. 
W. Irvings Schriften. Aesops Fabeln. Lewis: Goethes Leben.

Wegen Erkrankung des Rendanten Prof. Kostka kann der Bericht über den 
Stand des Stipendii Masoviani in diesem Jahre nicht erscheinen.

Indem ich für die diesem Stipendio überwiesenen Gaben auf das Wärmste danke, 
bitte ich alle Wohlthäter der genannten Stiftung dringend, in ihrem Wohlthun nicht 
zu ermüden, da einerseits aus der grossen Zahl der bedürftigen Schüler unserer 
Anstalt nur würdigen und befähigten die Wohlthat der Stiftung zu Theil wird, an­
dererseits die Einnahmen der Stiftung wegen Herabsetzung des Zinsfusses bedeutend 
gesunken sind.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag՛ dem 11. September. Zur Auf­
nahme neuer Schüler werde ich am 8., 9. und 10. desselben Monats bereit sein.

Die geehrten Angehörigen unserer slhüler, resp. der neuaufzunehmenden, 
is ersuche ich ergebenst, Behufs Auswahl geeigneter Pensionen mit mir vorher in Be- 

rathung treten zu wollen.
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Zum Schlüsse mache ich darauf aufmerksam, dass die Ertheilung der Frei­
schule auf einen bestimmten Procentsatz des Schulgeldes beschränkt ist und nur 
wohlerzogenen und strebsamen, namentlich aber auch nur wohlbefähigten Schülern zuge­
standen werden kann. Daher werden unbemittelte Eltern, welche aus eigenen Mitteln 
ihre Söhne am hiesigen Gymnasio nicht zu erhalten vermögen, hiemit gewarnt, im 
Vertrauen auf den Erlass des Schulgeldes oder auf andere Wohlthaten der Anstalt 
ihre Söhne dem Königl. Gymnasio zuzuführen, sofern dieselben nicht durch Befähi­
gung und wissenschaftliches Streben sich hervorthun. In der Regel wird für unbe­
mittelte und minder begabte Schüler auch in Beziehung auf ihren künftigen Lebens­
beruf eine tüchtige Elementarbildung vortheilhafter sich erweisen, als der Besuch des 
Gymnasii bis zur Quinta, Quarta oder auch der Tertia B, aus welchen Klassen gegen­
wärtig eine grössere Anzahl unserer Schüler in das bürgerliche Leben übergeht.

Dr. II. Ilainpke.





De differentia orationis Homericae et posteriornm epicornm 
in usa epithetorum certis substantivis vel certo snbstan- 

tivorum generi plus minus firmiter adhaerentium.

De usu orationis Homericae et posteriorum epicorum scribentem vix opus esse 
videtur pluribus exponere, quanta sit haec quaestio, quantum facere posait ad distin- 
guenda integra quae sunt a subditiciis scriptaque in suam quodque aetatem referenda. 
Ac ne ego quidem quaestionem, etiamsi in exiguum gyrum coacta sit, inutilem susce- 
pisse videor, quum mihi propositum sit de differentia orationis in usu epithetorum certo 
substantivorum generi plus minus firmiter adhaerentium scribere. Epithetorum autem 
nomine non solum adjectiva continentur, verum etiam substantiva, quum constet a 
veteribus grammaticis nihil statútum esse пес statui posse, quo substantiva ab adjectivis 
discernante (v. Lobeck. Paralip. Dissert. V). Priscianus ait IL p. 74: Adjectivum 
est, quod adjicitur propriis vel appellativis, et significat laudem vel vituperationem 
vel medium vel accidens unicuique. Ac ci dens id est suum uniuscujusque, ut niger 
corvus et altum mare. Inveniuntur tarnen in propriis quaedam hujuscemodi, ut Gra- 
divus Mars et Ennosigaeus Neptunus et Quirinus Romulus etc. — A graecis grammaticis 
ea quae accidens uniuscujusque significant lai&eta xať ідіотуга s. etc, idiórtjta dicunte. 
Velut Eustathius p. 1147,56 : rò 3è KvÀ/.oHoóíon ov axawtixwç, c'O(M]ço<; sq>r¡ аМоурауши 
elxñ, dll’ r¡ хат’ lóió^ta ?¡ npòç àntóòsi^iv.

Ut certas autem ordo servetur, epitheta pro substantivorum, quibus ab Homero 
jungi soient, varietate disponere placet sic, ut primum de animantium, turn de rerum 
epithetis disputetur. 1

Pars prior.
De animantium epithetis.

Cap. I. De epithetis, quae diis plerumque ab Homero tribuuntur.
1. ’AyxvÀofi^T7/(,, quod veteres lexicographi cxohò (lovlaíoftóvog i. e. callidis 

consiliis utens, versutus — explicant, apud Homerum perpetuum est attribútum Сгопі 
(Satarni), qui Uranum patrem dolo cepit, et praeter unum locum ձ, 59, quo loco

i



nominativus àyxvÀop/r?;; positus est, in hac verborum conclusione legitur: Kpó»ov 
пай; âywlo[MȚrea В, 205, 319, I, 37, M, 450, S, 293, <p, 415. Quem usum Hesiodus 
plerumque servavit: Theog. 19, 137, 168, 493, 495; bis tarnen etiam Prometheum hoc 
epitheto insignivit: Theog. 546 et Op. 48. Oppianus denique etiam vulpem (xepdw) 
appellat aymlo^riv Halieut. II, 107; forma autem in — ւհ terminata facta est ad 
exemplum Homerici Յօճօբտւհ, quod praeter in usu est.

2. ’Eptydovítoç et èçidovnoç procul dubio idem sunt eorumque usus tantummodo
ex metri necessitate pendet. Apud Homerum quidem usu venit, ut èçíyõovnoç epitheton 
sit Jovis tonantis: E, 682, H, 4, 11, K, 329, M, 235 etc., excepto uno loco A, 152: 
èçíydovnoi reód«; Тлясо»՛; èçíõovnoi autem res dicantur, inprimis porticus (aí&ovsa)՛. S2, 323; 
y, 399, 493; ?/, 345; o, 146, 191; semel fluvii x, 515. Hesiodus, ni fallor, non plus 
semel vocábulo splydowroç usus est et Homérico quidem modo de Jove Theog. 41; alias 
aliis apud Homerum non obviis epithetis Jovem tonitru potentissimum exornavit, quod 
genus sunt (ía^óxwjío; Theog. 388 et «ptepápayoç ib. 815. Oppianus Hal. I, 75: spt- 
ydowroro Apud Empedoclem denique èçídovaoç diverso ab Homero intellectu
est, nam àxor/v èçidovíiov v. 51. pariter ac Parmenidis dxo?/ v. 54 interpre-
tandum est: auditum sono impletum vel percussum. —

3. Ne<p«Z7/yspéca. Ex et aysipco ortum eum significai, qui nubes cogit 
atque in Homeri carminibus solenne est epitheton Jovis. In usu autem sunt Homero 
nominativus vefpelrjyeçéta: A 511, 560; A, 30; E, 888; H, 280; S. 293, 341; O, 220; 
T, 19; X, 182; Զ, 64; a, 63; et genetivus aeolicus VEtpebiyepétao: E, 631; T, 10; 
Ф, 499. Utroque času pariter usus est Hesiodus: Op. 53, 99; Theog. 558, 730, 944. 
Empedoclem autem aéra (rò> <xépa) veyefajyepérrp: vocasse testis est Plutarchus Sympos. 
V. p. 683. —

4. ’Eroaiyöu»’. Apud Homerum et Hesiodum est attribútum unius Neptuni 
terram moventis: Ѳ, 208; N, 10; T, 13, 63; Ф, 445; y, 6; s, 375; t, 525; jz, 107; v, 146. 
Hes. Op. 667. Euphorion autem, ut scholiasta Dionysii gramm, exhibet (cf. Meineke 
fragm. CXL), mirum in módúm dixit ivoaiy&ovi dpôrpw, cui quidem hoc epitheton con­
venit, sed quantum hic usus ab Homérico distat! Atque Euphorionem quidem secutas 
esse videtur Nonnus, non solum èvoaiyÿ-ovi aiihfotp (II, 67) de aratro dicens, sed etiam 
ad alias res translata voce (cf. Lehrs, quaest. ep. p. 301 et Lobeck. Aglaoph. p. 857).

5. Bporolotyó;. Recte Eustathius ad E, 32 (p. 518, 41): (fyorolotyòç ó avdço- 
tpóvoç, ó (fyotovç (pťtópunq sed per errorem labitur, verbum léyet» quum inesse arbitretur 
pergens : о ßporou; l.śyco? r¡yovf xataxoi(/í^toii się vitvov vr¡yQetov ; vox enim ad analo­
giam sexcentarum aliarum ex ¡Зрого; et lotyóç, quod ad Zéysív revocări nequit, confiata 
est. Quae Marti, cui soli ab Homero tribuitur, admodum congruit: E, 31, 455, 846; 
A, 295; M, 130; T, 46; Ф, 424; Հ}, 115; itidem ab Hesiodo Scut. 333, 425. Nicander 
autem testudinem (yelawp) quandam perniciosam nuncupat (IpovoZotyo* Theriac. 703. —

6. Ooãpoç, aliud Martis epitheton fixum, quod dicitur, apud Homerum : &0ÍÇ01 
E, 30 , 35, 355, 454, 830; О, 127, Ф, 106. Hesiodo, quod sciam, in usu non

est. Oppianus et Cynegeticorum scriptor vocem ad bestias transtulerunt: țupfyi — 
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&ovço<; Halieut. III. 536, ferox xiphias, et Cyneg. II, 317 néçdixsç ftovçoi, quod F. S. 
Lehrs perdices pugnaces vertit, nescio an injuria; natura enim pugnaci perdices esse, 
ignoro et suspicor non tam pugnaci natura eas esse, ut pro insigni poni queat; hoc 
vero notissimum, eas, si quis appropinquet, magno cum strepitu catervatim sursum 
volare, quod fortasse poetae animo obversatum est. —

7. ’EwaÀto;. Ab ’Еила, dea bellica, ductum (cf. Lehrs, quaest. ep. p. 181) est 
bellator atque in Iliade epitheton Martis: B, 651; H, 166; N, 519; P, 211, 259; 
S, 309; T,69; X, 132; pariter apud Hesiodum (Scut. 371). Multo latius patet vocis 
usus apud posteriores épicos, ex quibus Oppianus vel rei hane vocem adjungit: iwtxXto» 
novov i. q. wóÀsfíor Halieut. V, 245. Cynegeticorum scriptor de hominibus et bestiis 
eam frequentai: ¿»oaÀtœ» — Aiveaôáatv I, 2; ¿»váltó; Msléaypo; II, 23; èv. i.óyoç avdpãv 
IV, 193; I, 229 Bucephalum ilium Alexandri equum ïanov ewáhov dicit et I, 88, 205; 
III, 364 bestias quasdam hvaXíovç,- postremo de mugitu taurorum in sese irruentium 
bvaliÿaiv âvraïi; II, 58. —

8. Ex^ólo;, sive ab éxáç, et ßâXXeiv, sive ex éxavqßokoc,, syllaba at elisa, factum 
(cf. Lobeck. Pathol, proleg. p. 143.) significat eum, qui jaculis vel sagittis eminus 
missis, quod petit, attingit, apud Homerum perpetuum Apollinis, subitae pestilentiae 
et mortis eflectoris, epitheton: A, 14, 21, 438; ГІ, 513, T, 872; quin etiam nominis 
proprii vicem gerit aliquot Iliadis locis A, 96, 110; X, 302. Ex sequentibus epicis 
Apollonius Rhodius primus rem, scilicet syyo; sxtjßâXov vocat Argon. I, 769 ad tragi- 
corum consuetudinem, qua Euripides ait éxqßâlm atpevdóvai Phoen. 1142; Aeschylus 
éxrjßöla rć^a Eumen. 598. Consimili modo Tryphiodorus v. 210: sxt/ßâlov etçattev
i. e. lucern solis radios de alto coelo in terras mittentis. Propius ab Homérico usu 
abest, quod heroes idem Tryphiodorus et Quintus Smyrnaeus hoc epitheto appellant: 
Philoctetam Quint. IX, 460, Teucrum Tryph. 170.

9. Воюя«;, grandibus oculis praedita, Homerus Junoni potissimum tribuit ad 
deae majestatem ас severitatem designandam: ßoâttis nórvia"H(>t¡ A 551, 568; ձ, 50՜ 
Ѳ, 471; Ջ, 159, 263; П, 439; Ջ, 239; T, 309; praeterea tribus feminis: Klvftévt/, 
Г, 144; ФЛо/мдоѵаа H, 10; 'Alit; S, 40, una ex Nereidibus. Ab Hcsiodo W.ovrcó Ocea- 
nitis sic nuncupatur Tlieog. 355. — Oppianus autem vocem ad bestiám transtulit. 
qxáxt/հ ßounidoi Hal. I, 644. —

10. Гіаѵхшлц, sive a ylaiț, sive a ylavxóç, quorum stirps ylatiaasív i. q. Xevaaeiv 
est, repetitur, lucídis oculis praeditum significat, ut Doederlin. docet (glossar. Homer. 
I, p. 59.), et mirum quam pulchre Minerváé, sapienti illi bellicosaeque deae — convenit, 
cui soli ab Homero attribútum est: A, 206; В, 166; ձ, 439; Ѳ, 357, 373, 420; Զ, 26;' 
Y, 769; ß, 433; y, 135; Ç, 112; », 389; со, 518, 540. lisdem finibus continetur Hesiodus 
Theog. 13, 573, 888; Scut. 325, 343, 455, 470. At inter posteriores épicos sunt, qui — 
mirum auditu! — vocem ad res inanimatas transférant. Ut Euphorion, teste scholiasta 
Dionysii gramm, ap. Bekk. Anecd. II. p. 864 (cf. Meineke fragm. CXL) ylavxâwt» 
¿lata» dixisse perhibetur, et Empedocles lunám sic vocat: ylavxtmiõoç — լպրղ, v. 196. 
Utroque loco ylavxcõsuç positum mihi videtur pro ylavxóç, ut splendor designetur et 
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oleae et lunae. Conféras Sophoclis укаахт) èláa Oedip. Colon. 698; Pindari xpveeaç 
íkata,՜ Olymp. 10, 13; illud Agesianactis, quod est apud Plutarchum de orb. Lunae p. 
920 de luna dictum: ykävxorepo» xvávoio upaeívetai t¡vte | xoóp^g ощіа xa't vypà (létana.

11. Evcráparog. Ac primum quidem de significatione pauca dicamus. Ambigitur, 
utrum ad capitis ornamentum, an ad zónam referendum sit. Eustathius p. 1249, 39 expli­
cat : evxoapoj лара reí otégiavoi ?¡ tfy eteq>áw¡v, oç esti xótuoí ywfaixeïoç, eíto^áXioc, ; scholi- 
àstae Homeri évathpavoí pulchre coronatum i. e. diademate ornatum ésse statuunt. Quos ego 
quidém sequor ñeque scio an haec ratio adjuvetur hiscé Homericis : ате^ат^ѵ xs<p(ú.r¡tpiv .... 
Фухато уакхыгр i. e. galeam K, 30; vn¿ eveçár^ç «ъ/акхок H, 12; atetpávt] '/a'kxo^açeta 
A, 96. Ab Homero inprimis Venus hoc epitheto ëxornata est a, 193; &, 267, 288; 
tűm Semel Diana: èvatétpavoi K^aôent'i Ф, 511 et Mycene heroina ß, 120; ad ultimum 
Thebae, urbs Boeotiae, hoc adjectivo appellantur T, 99, ubi notabilis est alia voeis 
poteštas; est enim 8Òars<páro) Ы Ozý'fy' interpretanduïû: bene cinctis i. e. bene munitis 
Thebis. Hesiodus, Homérico usu servato, bis etiam iisdem, quibus Homerus, nomi- 
nibus vocem junxit: Theog. 978 wat. èvï 0z/(3ÿ ét 1008 evet. Kv&éçeia. At contra Cyne- 
geticorum scriptor semel prata (ке։/я0»«б) flori bus distincta I, 462 et Quintus XIV, 200 
áp։r»ý» hoc nomine appellavit.

12. ’Askkównç, sine dubio metri caussa pro askkÓKovç, vento celeritate par i. e. 
vel velocissimus, positum, ab Homero nisi cum Iridis, deorum nuntiae, nomine non 
conjunctum est atque in hac quidem formula; сорго ô’^Iptç àskkóíioç ayytkéotaa Ѳ, 409; 
Զ, 77, 159. Posterioris autem aetatís epici ab eo differunt, quod de bestiis hac voce 
utuntur; jam scriptor hymn. Hom. in Ven. de equis v. 218; pariter Apollonius Rhodius 
I, 1158, Orpheus Arg. 1284, Quintus Smyrn. I, 612; IV, 536; V, 89; de aliis bestiis 
Orpheus Lith. 122 íieçôíxeaciv aslXonódeasiv, et Cynegeticorum scriptor, qui bis etiam 
in aelXonóò^i vocem transformavit: I, 413 dekkowodj/ кадо et III, 184 аекколо^т/г ovayçov — 
àelloxódsaa eXátpoiai; III, 191 аеМояодою — ¿ѵауршг; Tryphiodorus postremo etiam 
de nubibus áeľkonóôav veyekáav 189.

13. Еѵлкоха^ос ab Homero tantumrnodo mulieres vocantur, inprimis deae:
A^fziýr^p e, 125; ’Hwj e, 390; i, 76; x, 144; ’А^эт; r¡, 41;։/Aprtgtç Ն, 80; NQnpaz (t, 
132; Kaktnptáifl, 246, 255; fz, 449; Кірх^ x, 136; ЧЕхар/сЬ/ А, 624; Ջ, 6 etc.; peraeque 
ab Hesiodo Op. 298. et Quinto Smyrnaeo I, 50; II, 595; IV, 276, 542; VI, 138, 550. 
Cynegeticorum autem scriptor, mutató intellectu, semel de lacu II, 131 еѵаіохацоѵ 
'kiírna i. e. juncis quasi comatae; postremo semel de polypis et’^koxagoz wkcoovoz III, 
182, quod iis, quae antecedunt: dxpéporsç coxa véoi alôt/exovei illustratur ; еѵяХохацоі
ergo h. 1. flagellis, pedibus instructi sunt. Orpheus denique semel de viro: aityov 
einkoxápoio Lith. 433. —

Cap. IL De epithetis, quibus Homerus heroes potissimum exornat.

1. Epitheton Ааіфрт», cujus origo non aliis locis a datę,, aliis a iaïpai ducenda 
est, ut Buttmano videtur (Lexilog. I p. 200 sqq.), sed, ut Nitzschius ad Homeri 
Odyss. I, 48 p. 14 sq. exposuit, ab uno öafpai, expertum significat atque patet in
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bellicis rebus bellicosi, in pacatis prudentis notionem valere. Apud Homerum haud 
ignoramus hoc vulgatissimum esse epitheton heroum bellicosorum prudentiumque, ex­
cepto uno loco Odys, о, 356, ubi Laertes uxorem luget prudentem : exjráyZcoç yàp aaidoț 
¿SvçeTai ov/ouávoio, xovçiSírjç PaÀóyoto daápporoç. Verumtamen jam in hymno Hom. 
in Cererem v. 360 Proserpina dea hoc epitheto nuncupaturi 8dt<țn>ovi Hsçaetpoveír], et a 
Quinto, qui plerumque perinde atque Homerus hac voce utitur, Minerva quattuor 
locis: I, 128; XI, 285; XII 377; XIV, 582. Proprietatis ratione habita, hoc epitheton 
deae non convenit propterea, quod discendi experiendique notio in eo latét. Quid 
denique hoc loco faciendum est: <xÀÀ’ ays •ÿapsoç àavor ¿vi aiéovoia kafiówię àÀx^ç 
p^swpsGfra 8a'í<pçovoç I, 218. Hoc exemplum unicum et singulare apparet, quippe quo 
8aï<ppcov praeter consuetudinem attributionis nomini jungatur, quod genus praeterea 
unum est apud Aeschylum Sept. c. Theb. 920 yóoç — 8оііщ>а>ѵ, оѵ tpiXoya&^Q, quod 
Buttmannus interpretatur: yóoç — qp«Àcõj> vel qtçováv n¡v 8aiv, ubi a multis nescio an 
jure scriptura: оѵ дзйофршѵ recepta est. Apud Quintuni ctZxr; daupçxov videtur forti- 
tudo bellica esse ac fere idem, quod Homero maxime tritum -lïovoiç afocri II. պ, 164; 
8, 234, 418; s. 718; Լ 112; etc.

2. 'Tæsp^vpo;, magnanimus, ab Homero in laude positum est. plerumque de 
heroibus, nunquam de diis cf. II. ß, 746 víòç, ¿rcípd-woro Koqcovov. — Ľ. s, 376 ¿si. 
Áio(iýôi]Q. — 8, 365 et s, 881 ѵя. AcopńSea. Ita porro vocatur in Iliade AoÀosiío» s, 77; 
Oz/^aïoç; 120; II?;ÀS(cor v, 88; Néarwp tp, 302; Msłcmswioę о, 576; in Odyssea Ѳраоѵ- 
fo/dr/ç у, 448; xosíwv À, 269; IIoÀvçtídz/L о, 252. Ex posterioribus autem epicis Quintus 
praeter heroes (IV, 324 et IX, 62) etiam diis hoc epitheton attribuit, Plutoni et Jovi : 
’AíÓot^oç vneç&vpoio VI, 290, ХП, 179; Zz/ròç ¿jisp^úpoto ХП, 161.

3. lIoÀvpz/yaro ;, apud Homerum notissimumUlixis, qui in rebus dubiis haud 
sane consilii inops fuit, attribútum: В, 175; ձ 358, 362, 363; Ѳ, 93; I, 308; T, 723; a, 205 
etc. Posterions autem aetatis epici non modo de aliis hominibus, ut Oppianus de medico 
ingenioso Halieut. II, 597 et Orpheus de Medea xonpz/ ndkv^^avoc, Aisývao Lith. 311 ; — 
verum etiam de rebus posuerunt: Musaeus v. 202 sioXup. uvtiov i. e. verbum solertis- 
simum et Oppianus Hal. II, 54: ^ovlijv molv^^avov.

4. Покпfzz/víç, aliud Ulixis epitheton simili significatu: A, 311; Г, 200; K, 148, 
382; T , 215; T, 709; <p, 274. Non ita longe ab Homero recedit illud dicendi genus, 
quo Mercurius in hymn. Hom. in Merc. 319 et Orphei Lith. 54, Minerva in hymn. 
Hom. v. 28, 2, ab Orpheo Lith. 569, a Quinto XII, 154, a Colutho 144 яоЛѵ/щтіс, dicitur; 
longissime autem recedit illud Orphei яоХѵ(щы8і Argon. 127.

5. Superiori epitheto subjiciendum videtur sioXúcposioç, quod bis tantum ab 
Homero positum est et de ülixe quidem vi ac potestate multum versati versutique: 
Odys, a, 1 avSça — яоіѵт^олоѵ et x, 330 afy’ ’Odixsssvç eaai noXviçotioQ. In hymn. 
Hom. II, 13, 439. Mercurius sroÀórposioç vocatur. A posterioribus autem epicis etiam 
ad res translatum est hoc epitheton, ut ab Apollonio Rhodio III, 600: aiijv по)лцюпоѵ, 
ubi alia significatio, scil. varii, multiplicis — notabilis est, quae fortasse in Quinti Ama 
sioÀviposioç XII, 171 latét. Sed primariam potestatem voci subesse patet his locis: 
Oppian. Hal. I, 7 stoÀvrposia 8^vea et Quint. V, 238: sioÀviposia (irjdea тсоршг.

շ
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6. T Z »ý (í co v, qui multa audet et subit, quartum Ulixis epitheton apud Ho­
merum. II. z, 231 dicitur ^ösZe Տ՛օ тктцкоѵ 'OSvasevç хатадѵѵаі oțukov Трсосот, ubi 
addita est explicatio v. 232 ató. oí èvi çpsot ■Jvftòç sróZ^za; tum ibid. 498 et
s, 670. Quintus nunquam hoc epitheton ülixi addidit et non plus semel homini I, 174 
rZz/fum xovqți i. e. Penthesileae; bis autem attributionis nominibus : VIII, 399 tZ/^ora 
ՓօւթօՀ Tjxs ßiip» et XIV, 393, ubi de Trojanis ait poeta: óśozorro S'e тМціоѵа латруѵ j aî&o- 
[lév'tjv ett atáyjy, quo loco notanda est diversa ab Homero voeis significatio; est enim 
reddendum Tupcov miser, ut saepe apud tragoediarum scriptores, cf. Aeschyl. Prometh. 
615 rZr/uor Прорыси, Agam. 1261 tWc րՆ/քսօր ods’ сиг’ eùrôZjzov <poonç. Eur. Hipp. 1177 
TÀ^fíowç tpvyaí. Herc. fur. 921 TZ^worcç naíScov TVfai՛ aliis locis.

7. AoZójz?/r<ę. Praeter òo).óa'/]Tiç etiam vocativi forma JoZop/ra apud Homerum 
legitur. Տօճօբտւհ autem inprimis Aegisthus Agamemnoni insi diatus dicitur а, 300; 
y, ¡98, 250; ծ, 525; semel Juno Jovem increpat: óoZoa/Va A, 540; denique KZvrai- 
pvrjcT(n¡ Տօճօբր/էւհ À, 422. Similis usus comparet in hymn. Hom. in Merc. 405, ubi 
Mercurius, apud Coluthum, a quo Cypris v. 81, apud Tryphiodorum, a quo Helena 
Soí.ó^tiq appellatur. Ab Oppiano autem, qui in Halieuticis vel venustissime animalia 
marina hominum instar sentientia atque agenția facit, quum alia epitheta hominum 
propria, turn hoc ad aliquot eorum translatum est, velut II, 120 So),ó(¿r¡i:it; aipcb] et 
ib. 305 cí íwcÓsssíç JoZopjca; scil. noZo^ou.

8. ճւ-Ապ՚րղհ. De Oppiano quod modo diximus quum verum sit, jam non est,
quod miremur, Cynegeticorum scriptorem, imitatorem ilium quidem Oppiani, sed inge­
nio imparem, non dubitasse nomen ai/jw/ciję, quod Homerus nisi fortissimis viris non 
tribuit, ut Glauco П, 493; Diomedi Z, 97; Menelao P, 588, alibi aliis — de canibus 
zacaypí/sctzcõç, ut ajunt grammatici, ponere: Cyneg. I, 426 czuZazcoj».

Cap. III. De epithetis hoininibus ab Homero attributis.
1. ’AwT/póç ab avía profectum significai molestum, taedii plenum et apud 

Homerum attribútum est mendicorum Odyss. p, 220, 377. Nicandri ctó/oó; idem est, 
ut apparet ex Alexipharm. 548: ou <Wpcj> uà^ia {¡Qotoïç, potio nihil taedii afferens. 
At Theriac. 701 oaa tpcôraç àvi.yçovç ¿presea аіѵоѵтаі passiva significatio: dolore affectos 
notanda est, ut «pcüceç per consequens (то ènó^evov), ut ajunt, sic vocati sint — et 
Ther. 8. àviyçovç, Ъуацата^ mole s ti intellectus non sufficit, immo vero perniciosi 
postulatur cf. Schol, ad h. 1. àjuapoúç, Zure^povç, atciouç zazoñ. Apud Орріапшп 
quidem semel Homericis Zvypcç, arvycpoç, similibus fere respondet: Hal. IV, 209 Ç?/Zov 
àviaçoto, ubi de aemulatione s. zelo feminarum agitur; sed molestum significai, quum 
muscae avisai Jépsoç ori/sç dicuntur Hal. II, 448. Apud Quintum denique, qui vocem, 
persaepe ea usus, rebus inanimatis apposuit, vulgatissima est ilia significatio: alypy 
аѵітцуц VIII, 308, X, 150, 219; fyypç àv. VI, 582; àv. ßekésaai VII, 145; àvirjç/jai — neçï 
явсда XIV, 626. — êZzoç àv. IV, 594; àv. snésaaiv III, 97; zéZsvJoç àv. XII, 295 etc.

2. ’AvaiS-fa. Propria vocabuli vis est impudens, quae in procos Penelopae, 
quibus Homerus hoc epitheton tribuit, perquam bene quadrat: iivyaTtiQaiv àvaiâéal 
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a, 254; v, 376; v, 29, 39, 386; ip, 37, et in mendicuin p, 449 àvaiS'ifc tssi nçoíxwjç,. 
Mirabilis vero est iile usus, quo saxa Homerus, tanquam animata, ávaidý vocat. 
Л, 525 et X, 598 Z«ct; «»aídiýc irreverens explicări potest, quia illő loco lapis jactas 
aliquem vulnerat, hoc Sisyphi saxum de colle semper devolutum dicitur irreverens 
illius laborum; non item N, 139 p^aç àvaidtoç tyjtata srérpi/ç, quo loco fixum et 
rigidum saxum dicitur. Fortasse et hoc et superioribus locis ¿raubyç idem, quod aptç- 
SaktoQ est et cum latino vocábulo improbus conferri potest, quod pariter atque 
âvaiSr/Q ad homines referendum est, sed a poetis, ut Virgilio, variata signifie atione ad 
res et bestias translatum est. Apud posteriores épicos consuetudo, qua derapacibus 
best iis positum est, maxime est notanda, ut Ktpßepov avaiöéa Hes. Theog. 312; 
àvaiôéaç —- oïcovovç Apollon. Rhod. II, 383. — àv àyçiôtpayçoi Oppian. Hal. I, 140. — 
av. <рпл« пауоѵ(лаѵ ib. 281. — apsrazr^peç àv. ib. 373. — ф<хХси»а» àv. ib. 404. — 
&àeç — àv. II, 625. — àvaiSéa Stimata nóvtov V, 24. •— àvaiSta (púla, — açmiiaç 
Cyn. II, 619. —■ covev àvaidij i. e. accipitrem ib. Ill, 126. — &ãaç àv. ib. IV, 213. — 
apud Quintum dãtç àv. V, 18; XII, 518. ■—■ avaiSti dr¡iji V, 37. — àvzoící— pz/Za» 

àvaiAésiv VII, 505. — àv. Líovtoí VII, 464. — dpxTOí àv. X, 181. — Sed 
ab iisdem etiam de rebus infestis vel truculentis dicitur: dvaiôéa — osas Apoll. Rhod. 
II, 407 de truculentis draconis oculis; similiter àvaiSéa xav&óv Orph. Arg. 936. — 
àvaidéï yaatyi Opp. Hal. II, 208; V, 163 de ventre bestiarum. — ato[¿átsoaiv av. ib.
II, 442. — yavkióôovtaç àv. ib. V, 326; II, 492. — Àvaai/ç àv. ib. IV, 213. — &v(ioç 
àv. Hes. Theog. 833; Cyn. I, 424; Quint. VIII, 391; XI, 11. — oisvçoç àv. Cyn.
III, 198. —Impudentis notio voci non plus semel apud Callimachum subest, hymn, in 
Cerer.46 àvaiSéa (țâra etCyneg.III, 523, ubi lepus #?ÿZuç àvaidr^ vocatur propter libidinem.

3, Ovrtdarcç ëx oàtiç adjuncta paragoge — davoç, quae in sisuxedareg, ptys- 
davóç, aliis comparet, ortum, estnequam. Quo epitheto Homerus hominum tantum 
imbecillitatem ignaviamque significa!: A, 390: d»dpòç àvákxiôoç ovvidavoïo. — i, 460 
oi/vidavòç xóoev Ovcíç, quibus locis adjungo A, 231, 293; ■&, 209; t, 515. Hesiodus 
semel hac voce usus est et de Satyris quidem fragm. 91. Verum posteriores, inpri- 
mis Nicander et Oppianus, apud quos exigui significationem vocabulum oàviôavóç 
induit, ad bestias, quin etiam ad res inanimatas transtulerunt: Nicand. Ther. 385: 
owidavrjv ent atiQtjv, caudam exilem scil. scytales, anguis; — ibid. 483. oividavov 
aaxakâßov, parvi stellionis. Oppianus semel de mintha noív¡ d’ovTiôavŕj Hal. Ill, 497; 
cetera de piscibus; oiuSavoïo Hal. I, 234 de echineide; — ovridavoïatv — цекаѵ- 
օէ/ՀՕէհ ib. 480. Cynegeticorum scriptor tantum de bestiis: ovtidavoïai— )dyvoiç, exiguis 
liguritoribus I, 472. — oivtSavol ^.tkàvovçoi II, 391. — oitiSavow; frrjęaę II, 571. — 
оілідаѵо'ю axioiçov ib. 586. — Pariter Quintus bis tantum de bestiis: III, 264 [ivítjç 
oàvidav^aiv et ib. 353. ovttôavolç yimtssiv ; praeterea plerumque de hominibus ad exem- 
plum Homeri: I, 747, 823; II, 276; V, 240; VI, 415; XII, 61, 69.

4. ”Aayetoç, ab Homero cum nomine pé»oç plerumque conjunctum et de hominibus 
positum, eum significat, qui robore coerceri nequit, saepenumero admixta vituperii 
notione, ut ß, 85, 303; p, 406, ubi Telemachus (¿évoç daytvt ab Antinoo proco incre- 
patur, et », 19 pèvoç àayeroç КѵхХюір. Quam notionem in verbis, quibus Nestorem 
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Homerus ueum facit y, 104,: avérfajiM? ¡j,ś?oę aajetoi vleę ^faiãv non inesse patet. 
Postremo név&oç aayeiov i. e. intolerabilis luctus П, 549 memorandum est. Apud inse- 
quentis aetatis épicos (zéroç «oyecoç non plus semel inveni, apud Hesiodum, et de tauro 
quidem dictum Theog. 832. Saepenumero autem aoysioę solum, non adjuncto vocábulo 
(mvoç, in rebus positum est, et notabilis est ilia consuetudo, qua rerum, quae sub sensus 
cadunt, nominibus ingentis significatione jungitur, inprimis ab Apollonio Rbodio, velut 
III, 1322 dóęv aoyetov immensa hasta; itidem ab Oppiano Hal. I, 770 aoyerov op/por, et 
semel a Quinto IX, 252 àa/érov avfjMjț,, ab eodem autem multo saepius attributionis 
nominibus apponitur: nijția asy. I, 370, V, 141; 8Ť[qw ««суетогѴ, 144; aoy. Àtíaaa? ib. 
360; asy. al(ûv ib. 478; f«õÀoç àáoyscoç VII, 151; da/. XIV, 298; ßioj àa/. ib. 495. —

5. Ճ18օւօհ in Homeri carminibus nisi de hominibus propter ordinem vel
aetatem honorandis non positum est, ut de rege Л, 202; de supplicibus Ф, 75; 165>
181; maximeque de hospitibus fêévoiç), quorum magna er at reverentia, Jove hospitali 
tutore, heroum temporibus (J, 22, 544; t, 271; t, 191, 254); deinde de feminis, prae- 
sertim de matronis y, 381, 451; x, 11; p, 152; r, 165 etc.; de proma a¡3oít¡ taphj 
a, 139; d, 55; r/, 175. Hesiodus quidem in usu hujus vocis plerumque Homerum 
sequitur, differt autem ab eo, quum ad déos transferat: Theog. 16 Qipiv aidofyv, ib. 44 
&eãn> yéroç alSoícav; ib. 194 aióoii] xakr¡ &eóç i. e. Venus, Op. 299 aiôoíy —
Empedocles v. 391 mirabiliter ait: țeiviov aldoïoi Àífíérsç, ubi aiSoïoi ярее то атціаіѵс^еѵоті, 
ut ajunt, interpretandum est; spectat enim ad Agrigentinos, nisi forte aïdoliov, 
quod simplicius atque ex Homeri consuetudine est, ut Bergkius vuit, praeferendum 
censemus. Oppianus denique justitiam aldoíar vocat Hal. 655: aldoíyç (hxí/ç. —

6. Ba^vxoíLnoi, vestibus sinuosis indutae, ab Homero non dicun tur nisiTroades 
alte cinctae Ջ, 122, 339; Զ, 215. (v. Lehrs. Aristarch. p. 119). Unus Zenodotus legit 
B, 484: Moño«« ’OZvu^zdósç ßa&vxofatoi, quo loco nunc legitur: ’OXv/cnia дш/лат’ fypvreç. 
(cf. Pindar. Pyth. I, 12 ed. Dissen: aotpip ßadvxâfatmv Motad/). In hymn. Hom. in Ven. 
288 memorantur vv(j,q>ai оресхфоі ßa&vxofatoi. Ab his quantum distat iile usus, quo 
vestem profundos sinus efficientem Coluthus v. 153, Nonnus et terrae et aquae pro­
funda XXXII, 298 padvxohrtoç ողյպ et XXXIII, 397 pcoyfíòç ßa&vxo'knoi hoc epitheto 
appellat. Quo usu vocis potestatem mutatam esse luce clarius est.

7. benevolus vel comis, ab Homero uni nomini éraZpoç subjunctum est 
■&, 200; P, 204; Ф, 96; T, 252. Ab Hesiodo autem ad rem translatum est: Theog. 
651 фйо'иугое similiter in hym. Hom. 23, 4 ew¡éa &v(iôv; — ab Oppiano denique 
etiam bestiae hyeZę appellatae sunt: mugiles Hal. II, 644 et delphines V, 425, non 
neglecto tarnen Homérico usu 1, 392, V, 533: m/«aç &eęńnovraę.

8. Evxofzoç. Per öiálvatv et епітааіѵ natum est Ionicum î/iixoftoç, quod in 
Homeri carminibus nisi pul chris crinibus praeditum non designat et tantum muli er um 
epitheton est. Sic vocantur Latona A, 36; T, 413; Briséis B, 689; Helena Г, 329; 
Ѳ, 82; I, 339; Niobe Զ, 602; ex dearum choro Minerva Z, 92, 303; Juno x, 5; 
Thetis ձ, 512, Զ, 466. Idem ստստ apud Hesiodum. Quemadmodum autem xcp/> 
poétáé, jam Homerus (Odys. XXIII, 195), nonnunquam frondom arborum venustigsime 
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dicunt, ita in posterioribus epicis sunt qui arbores pulchra fronde vestitas z/üxópoog 
dicant, սէ Empedocles 383: hi åévfyeaiv r/vxcfioioiv et perinde semel Cynegeticorum scrip- 
tor: yvxc'fiav апо åévÖQiav IV, 336, sed idem etiam jubam leonis ^vxogoç lïç IV, 80,133. —

9. ©í/Àérepoç. Errant, qui hoc adjectivum pro comparativo habeant propter
terminationem, ut Passovius etPappius; omnibus enim Іосіз, quibus legitur, non distin- 
guuntur inter se ñeque homines, ñeque res; verum ne forma quidem comparativas est, 
i mm о positivus et forma et significatione, pariter atque a/oÓT«poç, cpésvegoç etc. Apud 
Homerum accuratius notando sexui inservit et quum voci ywatxeç tantum et semel ■Ѳ-еаі 
(Ѳ, 520; Z, 386, 434; o, 422; ip, 166) junctum sit, salvo intellectu, omitti potuit. 
Mulierum nominibus solis etiam in hymnis Hom. in Cer. 119, 167, 222 et ab Hesiodo 
Scut. 4, 10; Theog. 590 appositum est. Recedunt ab hoc angusto et circumscripto 
usu ex posterioribus epicis Oppianus, qui rebus ad bestias feminini sexus pertinen- 
tibus tb/Àvrepoç tribuit, ita igitur, ut genitivi yvvaixôç vel уѵѵаіхшѵ locum tueatur: Hal. 
I, 491 -Orfaitépaii; áyhr¡rsii> i. e. piscium et IV, 125 &r¡lvthyr¡s iioîjt, i. e. avis; consimi- 
liter Callimachus et Musaeus, qui mulierum res quasdam hoc epitheto appellant, hymn, 
in Del. 221: — yéça, et Mus. Hero et Leand. 122 -&7]lbtéçoiç hdeoaiv. —
Ad ultimum etiam ellipsis vocabuli yvvý, quae ab Homero prorsus aliena est, apud 
posteriores memorata digna, non impedito intellectu, perquam bene fieri potuit. Primus 
ea usus est Apollonius Rhodius (IV, 368, 1345), queminsequentes epici in hoc genere 
saepenumero imitati sunt, ut Nicand, Alex. 596; Ther. 514, 859; Oppian. Hal. 400; 
Cyneg. I, 160, 319, 333; II, 47, 207; III, 56, 199, 373, 367; Orph. Argon. 475; Lith. 
361; Quint. I, 117, 462, 474, 730; XIV, 54. Mus. 36.

10. fiijniayoQ. Rejicienda est Eustathii ejusque quasi pedisequorum ratio, qui 
vocem ex výnia. et íáyuv conflatam esse dicunt; immo viptíayoç per paragogen, quae est 
in adjectivo ¡lovayóç, in adverbiis поѴмуоі, navtayov, in verbo атеѵауау (a orśrco) alîis= 
que, productum est hynioç et latino infans respondet. Quod memorata dignum est, 
apud Homerum in una Iliade et nomini aaïdeç quidem junctum legitur: B, 338; Z, 408; 
H, 262. Oppianus autem semel ad bestias transtulit hirundines sic vocans Hal. 
V, 579; òçtaXíyoiai yehõóai vtiniáyotaiv.

11. Nc &oç. Ab Homero prorsus alienus est usus vocis ad res pertinens, qui 
apud scriptores inferioris aetatis invaluit. Ille pellice natom solum vó&ov dicit: В, 727; 
А, 499; Ѳ, 284; Л, 102, 103; N, 694 etc. Oppianus autem testam, quam carcinades 
nullo tegumento natae neritis aut strombis sui tegendi causa rapiunt rć&oy cxénaç 
vocat Hal. I, 323.

12. ’Огрт/pcç, alacer, sedulus, apud Homerum solenne est epithetan ministrorum 
et potissimum nomini •Pepesoweę adhacret: A, 321; a, 109; <5, 23, 38, 217; semel

Ta(Htj Z, 381. Hesiodo non est in usu. Ab Oppiano autem tantammodo nomi- 
nibus absolutis junctum est: Hal. V, 111 vo^aw՝, velocibus cogitationibus,
simili ergo intellectu atque apud Homerum, at prorsus dispari Hal. II, 529 —
tôbvtjsi, ubi de dolore bovis ab asilo puneți et ad furorem impulsi agitar, et vocem 
¿qrçpijao» ego quidem etymon respiciens factitivo sensu explicuerim: bovem adigentibus

з
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(seil, ad rabiem), stimulantibus ideoque acribus doloribus. Quintos Smyrn. postremo 
in canibus semel istud epitheton posuit VIII, 364.

13. rTnep<píaloç. Invoce interpretanda jam veteres grammatici dissenserunt 
(v. Buttmann, lexilog. II, p. 212). Inter recentiores Passovius wupgdaÀoç transformatom 
esse judicat ex ¿siép^íoç (tanquam vneQßiaXoQ՝). Buttmannus 1. c. vocem ad <yuý revo- 
cans primigeniam significationem esse statuit: naturae modum excedens, „übernatürlich“; 
deinde alios homines aliasve res despiciens, „der sich über vieles oder über alles 
hinsvegsetzen zu können glaubt“. Quam etymológiám Nitzschius ad Odyss. d, 663 
comprobat, sed monet idem, adjectivorum іто^ѵг^ et vneçqiiaXoç proprietatem esse: 
in nimium excrescens i. e. qui sese eifert vel super alios vel super se ipsum, „über­
wüchsig, der sich über andere oder über sich selbst erhebt.“ Apud Homerum plerumque 
in pęjorem partem hoc epitheton accipiendum est. Maxime autem Penelopae proci ѵябр- 
tpialot i. e. insolentes vocantur a, 134; ß, 310; y, 315; À, 116; v, 373; 27; o, 12, 
315,376; я, 271; v, 12; hinc in Iliade Trojani N, 621; Ф, 224, 414, 459; etiam vasti 
Cyclopes í, 106; turn res: tfvpòç vîiepiptaÀoç, animus superbus, 0,94 (coll. 97), T, 611; 
víteçyÁakov sitoç 8, 503, et (j.v-0-ovç viteçqiiáXovç àXéaa&e návrat;, sermones omnes superbos 
et praefidentes. Apud plerosque posteriorum epicornm hac voce insolens, ut apud 
Homerum, designator cf. hym. Hom. in Cer. 131; Apoll. Rhod. I, 1334; II, 54, 129, 
758, 1243; IV, 1083; Orph. Argon. 662; Quint. II, 411; III, 47, 392; V, 455; VIII, 
461; X, 302; at contra apud Nicandrum semel de hederá luxuriante pošitom est fragm. 
II, 23 ¿¿wvußoi I péasa avvwșițmaiv vneogiiáloio ^etánov. Ab Oppiano bis bestiis tributum 
est eadem fere significatione, qua ávaidý;: Hal. II, 590 tiíceçtpiálmv ven¿8m> i. e. amia- 
rum, et ib. 614 ¿hnaç ¿srepipzáÀovç; praeterea duobus locis rebus inanimatis intellectu 
ingentis, certe Hal. V, 252, ubi labor piscatorum vnsQtpíaXoç dicitur, et ibid. 261 
»/»opéí/ç — ѵтуеріаі.оіо.

Cap. IV. De epithetis, quae Homerus bestiarum nominibus apposuit.
1. ’Apaípaxeroç. Priusquam ad comparandum Homeri et posteriorum epi- 

corum usum hujus adjectivi aggredior, originationem significationemque paucis exponere 
liceat. Veteres quidem grammatici, ut Papius monet (lexic, graec. I. p. 108, sq.), 
pro varietate substantivorum, quibus adjectivum junctum erat, varias statuerunt deriva- 
tiones (a pijxoç, quum voei íaróç, ab алца, quum voci X('p<xq>a, а цащаы, quum nomini 
яѵр adhaerebat). Quae ratio explodenda est. Recentiores autem interpretes aut unam 
ex illis derivationibus adsciverunt aut novas quaesiverunt, ut Papius et Passovius, qui 
a verbo istam vocem ducunt. Mihi quidem et proxima et optima derivatio
a verbo цаціаааеіѵ videtur esse. Nunc ctpatpáxscoç, adjectivum verbale, praeposito а 
intentivo, quod dicitur, et inserta vocali e, eum significat, qui vehementissime in 
aliquam rem movetur vel irrumpit, quae significatio et Homericis locis et iis, quos 
statim proferam, maxime quadrat. 'Ioròç apcupáxsroç dicitur է, 312, ubi maxima tem­
pestas et naufragium depinguntur, et nunc quidem interpretandum est: malus Ulixi 
imminens, quem in altis undis suspensum et in ilium incasurum cogites, quod, ut ita 
dicam, multo significantius est, quam ingens malus. Praeterea dpaipcxwoç unius 
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Chimaerae, portenti illius fabuloși, epitheton est apud Homerum Z, 179; П, 329: 
Xipatpar dpatpaxérífr i, e. impetuosam. Ab Hesiodo nisi de naturae elementis tanquam 
vividis non positum est: Theog. 319 Xipaepar nviovsav à^aifiáxetov m>ç, ferocem quasi 
ignem, et Scut. 207 Àíp^r swppoç àpaípaxérom &akáasr[ç;, peraeque a Musaeo semel 
v. 328: à(iat(iaxÉTOv aZpł/j. Ab Apollonio Rhodio sy/ՀՀ àpaipáxetov III, 1232 vocatur, 
cui conferenda sunt Quinti Sm. а (іацшхётір ino Sovçï XIII, 213 et éyyeír¡aiv apatpaxe- 
tr/ai I, 523; et Orphei: ¿pcup. ¿taroZç Argon. 178. Oppiani dix// a(iaąiaxśt<p Hal. I, 361 
plane convenit Homérico: Oovoiòoq аХхгц. — Hactenus rerum nominibus epitheton 
«pcupaxíroç junctum videmus, verum idem etiam animantibus tribuitur, ut diis: Orph. 
Arg. 23 араіц. Крои'согос,; Quint. VIII, 63 <xp«<p. nepiavévei’ Арфітдітгі et I, 641’'Ap»/o; 
a^aifiaxéroio, quod proxime accedit ad Homericum &ovqov ’'Ap^a; Coluth. 53 vEptç 
a(iai[iaxétri ; hominibus: Orph. Arg. apcup. {¡aoAijeç i. e. Argonautae; ib. 860 e&voc, 
ձբօպւ. Ktlymr; bestiis, uttauris Cyneg. II, 159 et Quint. VI, 237; leoni Orph. Lith. 612.

2. Aagjotróç apud Homerum tantummodo colorem et fulvum quidem desig­
nat propterea, quod ^œsç A, 474 sic vocantur et ôpdzœi՛ B, 308 et, quo discrimen 
fit, <5«рра Àéorroç К, 23. Apud posteriores poetas vocis significatio latius patet, quum 
ad notionem stirpis (<pc»oç) accedat. Hesiodum quidem: Kz/peç — dayoivoí Scut. 250 
interpretandum est:cruoreadspersae. In hymn, autem Hom. in Apoll, et apud Oppia- 
num ôacpoivóç cruenti s. crudelis notionem induit: in illő v. 304 jrfya dayoivév՝, apud 
hunc bestiae, ut pistrix Hal. 1, 369 et piseis ^«ýp cognominatus V, 20, tum res 
inanimatae daqpotrot dicantur, ut yévnv doupoivýv II, 266, 578; ßekéeaat åatp. II, 473; 
yspôt ôcupoivaïç II, 414; in’ àyxíatçoio дачр. IV, 43. In Cynegeticis hane vocem utraque 
signification praeditam in venimus. Etenim de colore est accipiendum, poeta quum 
dicit utnovç ôatpoivoví I, 308. Quid enim sibi volunt equi cruenti? Accedit, quod et 
antea et postea equi alio coloré memorantur: xvavamesç, yXavxoí, ai&atvsç. Hue for- 
tasse referenda sunt III, 46 ֊&^оа öatpoivóv de leone; 393 kúxoiai 8ag>.; 440 {typa datpomjv
i. e. aspidem, quam Nicander Ther. 158 <f>oivi¡sasav i. e. rufam dicit, licet his locis 
etiam altera interpretatio bene quadret. Quae prorsus requiritur I, 57 схухтгро։« 
(Խցյօո՚օւ, i. e. eruentis; ib. 183. о{цм èmoxvvíoiai Saapoivóv II, 439; aropársoaí âa<p. III, 
235; tf^paí da<poo>otç simul una de lupo et hyaena III, 270; de omni ferarum genere 
IV, 131; — noçSdkíeaai da<p. Ill 336; enaxrýpeaai òcwp. IV 39; ոօնտբօւօ 8a<p. ib. 128; 
уе»ѵа>ѵ day. 153.

3. EvTps<p?yç, bene nutritus, pinguis, ab Homero nisi de bestiis non positum 
est: aposreç ousç svrpspéeç г, 425 et atyéç EtVpsgjéoç (nyakoio g, 530. Ex posterioribus, 
quos legi, epicis unus Nicander hoc adjectivo usus est, sed aliter atque Homerus; uno 
loco bene nutrientis sensu: Alexiph. 268 èvTçetpéoç Հ . . xaatavov харыио vel potius 
xaaravEov xap (v. Lobeck. pathol. p. 243.), ubi scholia ¿wpttpéoç interpretantur: rov sv 
Tpé<pei» ôvva(j.évov, altero passivo quidem sensu, sed de re: Alex. 388 sàp£ Z>wp?/x<a» 
¿vrpeqpéoj» i. e. pinguis galinae pectoris.

4. Kap£apódovç. Sic in Iliade bis canes acutis dentibus vocantur: K, 360; 
N, 198. Quem usum Hesiodus plerumque retinet Op. 604, 796; Scut. 303; sed duobus 
locis etiam harpen, cui dentes non erant, hoc epitheto appellat. Theog. 175, 180.
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5. TaÀaspyóç, operum patiens, Homero usitatissimum mulorum epitheton, 
itidem hymn. Hom. in Mercur. 568, Hesiod. Op. 46, 791. In Halieuticis V, 20 sió»oç 
raZaspyćg dicitur, sed antecedente ov^cot, ut hypallagen cognoscamus. Nonnum deni- 
que caZas^yòg açoTçevç, II, 64 et tak. ywý HI, 86 dixisse, non est, quod miremur.

6. XpnaâfzjinȘ eum significat, qui crines aurato redimiculo succinctos habet 
et in Iliade nisi de equis circa caput eleganter ornatis non positum est : /pusafí-renxaç 
'innove, E, 358, 720; Ѳ, 382. In hymno Homérico V, 5 et 12 Horae, ab Hesiodo 
Theog. 916 Musae sic exornatae finguntur.

7. celeriter volans s. advolans. In Hiade sic vocantur equi deorum
volucres: inn& (¿хѵпета N, 24 i. e. Neptuni equi, qui volant óítíça páÀ’, ovö’ vnévep&s 
ôiab-ето yáZxeoç ațwv ib. 30, et Jovis equi Ѳ, 42, qui volant yaéijç те xat оь (javov
àaTepóevToç ib. 46. Maxime autem mirabile est illud a Cynegeticorum scriptore audacter 
dictum: ѵытоіаіѵ ojxvnéwjaiv III, 399 de dorso hystricis, quod ita dictum judico ab acu­
léis dorso affixis, quos in feras sibi instantes ęjaculatur, quippe î&vc, àxovTtÇei uaXeycv 
|î«Zoç v. 400. Hesiodus et Apollonius accipitrem (Op. 212; Argon. I, 1050), Orpheus 
Lith. 535 Perseum, Jovis filium, hoc epitheto appellant.

Altera pars.

De rerum epifhetis.
Cap. I. De epithetis, quae Homerus praecipue partibus

humani corporis apposuit.
1. 'AsraZôç, recens, vegetus, tener, („voll Saft und Kraft“ v. Doederlin. 

glossar. Hom. p. 224.), ab Homero nisi corporis humani membris non attribútum est; cer- 
vicibus Г, 37; N, 202; Z, 177, quibus locis legitur; P, 49; Ф, 327; x, 16, ubi no­
men av-(r¡v legentibus occurrit; pectori Л, 115; feminarum genis S, 123; pedibus T, 92; 
manibus <p, 151. Haud sane dispar usus in hymn. Hom. 5, 10; apud Hesiod. Theog. 3; 
Scut. 279; Apoll. Rhod. Ill, 297; Quint. XIII, 320, 324. X, 78. Orpheus et Quintus 
semel ad homines epitheton referunt: Argon. 798 апа/л/ѵ Mijdeiav, Quint. XIII, 323 
ánalcç naíç; Oppianus Hal. II, 662 et Tryphiod. 131 апаХшѵ vsoaaœv ad bestias. 
Nicander autem ovum vocat opcaÀQcor (¿diva ánakýv i. e. fragilem. Alex. 165.

2. ”Aaítroç. De falsa veterum explicatione disputat Lehrs. Aristarch. p. 143. 
Est autem acwrroç id, quod аіраѵатос,, intactilis, et in Homeri earminibus manuum for- 
tissimarum epitheton: ysïpeç ааптоі Jovis A, 567; Ѳ, 450; Ajacis H, 309; N, 77; Aga- 
memnonis A, 169; A chillis T, 503; Patrocli H, 244; Hectoris P, 638; Ulixis /, 70, 
248 etc. Iisdem finibus continetur Hesiodus Theog. 649; Scut. 446. Oppianus autem 
vocem ad bestias transfert: xiÿco; ааптоѵ Hal. V, 97, 629; ааптоі lárvái ib. 35, et semel 
maxillam ааптоѵ vocat ib. 52.

3. BZoavpo; ab Homero nisi de vultu non dicitur: H, 212 (іеідіеюѵ ßkoavpolai 
nęoawnasi seil. Ajax, et O, 608 osas 7.a(inéa&rpi ЗХоаѵ^аіѵ vn cipovsiv scil. Hectoris, 
unde colligo fâvavçôv non verecundum, quod vuit Theod. Fischer in dissertât, de 
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differ, orat. Homer, et post. epic. p. 6, sed severum, vel potius torvum denotare. Ad 
hanc consuetudinem accedunt loci, quibus de oeulis et vultu deorum bellatorum, heroum, 
bestiarum, positum est, nt Martis Quint. VII, 361; Minervae XIII, 426; AchiUis ib. 539; 
Herculis Apoll, Rh. H, 1437 ; draconis Hes. Sent. 147 ; leąenae Callimach. in Cer. 53. 
De aliis rebus a posterioribus dictum est, a Quinto quidem saepissime de ferarum 
maxillis: I, 479; II, 576; III, 146; V, 20; VI, 200, 210; VII, 471; XII, 462; item 
semel ab Orpheo Arg. 997 ; — de promontorio Acherusio Apoll. Rh. II, 740; de cor­
pore chersydri Nicand. Ther. 370; de sanguine testudinis marinae ib. 706. Verum 
multo saepius de animantibus, potissimum de bestiis a posterioribus horridi signifi- 
catu positura est: ßÂoa. dóxoç Nic. Ther. 336; Hal. V, 333; díjoeç ßÂoa. Cyneg. 234; 
de leonibus Hes. Scut. 175; Cyn. II, 165; Quint. 1, 5; de ursis Oppian. Hal. II, 247; 
Quint. X, 181; de zygaena Oppian. Hal. I, 367; de phoca Hal. V, 38; de dracone 
XI, 74; XII, 492. — tum ßÂos. Hes. Scut. 250; vApeoç; ßÂos. ibid. 191; Mavbjr 
ßÂoa. Quint. V, 452; Méôovsav ßÂos. ib. X, 195.

4. Xástoç,. Ineptum, quod Eustathius vocem dicit ex Àa — et asáo ortam 
esse; immo nata esse videtur ex dauúç, mutató Ö in X, quae commutatio cognoseitur in 
lacrima — öáxfjv (dacrimas pro lacrimas Livius saepe posuit etc. Paul. Diac. p. 68, 10.); 
meditari — peXerar. Apud Homerum significat densis crinibus vel lana obsitum, 
illud in hoc verborum complexu: h> svrfösssiv Åasioisiv A, 189 et Áásiov xijç В, 851; 
П, 554 cor villosumque, quia crinium copia robur indicat. Alteram significationem 
bis obtinet: Զ, 125 oïç Ààsioç; i. 433 Àasiry uzî> yasréça scil. àçveioi. Apud posteriores 
autem, quum ad arbores transfertur, densa fronde vestitum significat, ut apud 
Nicand. Ther. 439 Åasiy Callim. in Dian. 192 Åastysiv іяо ôpuat; Apoll. Rhod. 
II, 1270 ÀaatoíOí» ¿xprpórsaao՛; tum arboribus vestitum, inprimis quum montibus 
attribuitur, ut Xctair/ç xoXcupí/ç Apoll. Rhod. III, 581; Åasioisiv ovçssiv Orph. Lith. 436 
et Quint. VIII, 131; Åas. cçéav ib. X, 452; ópŕog Åas. ib. XII, 132. — Åas. Ղ&րյհ ib. 
X, 332, quo referendum est Empedoclis afyç Áásiov dépaç v. 73 i. e. terra arboribus, 
fruticibus etc. obsita; herbosum autem significat Apoll. Rhod. I, 747 ßoäv — áúsioq 
ѵоцос. Postremo est, ubi simpliciter d en si notio voci subjeçta sit, primum apud poe­
tas Alexandrinos, ut Callim. in Dian. 76 et Apoll. Rhod. IV, 1605 Åastrfi yaíviji;. — 
Nicand. Ther. 69 Åas. yvÅÅoisr, — danoise Åas. Oppian. Hal. IV, 121; Cyn. II, 214; 
Quint. V, 436; — Åas. oïxovç Cyn. HI, 196; Åas. Ååyyrp Orph. Lith. 249; Åas. bÀijç 
ib. 236; Åaslrjsiv vÅr^ Quint. XIII, 488. Hucusque signification^ ab Homero diversitas 
apad posteriores épicos notanda est; ñeque tarnen hirsuti potestas plane obscurata 
est; cf. Nicand. Ther. 323; Cyn. I, 390; II, 327, 586; Ill, 272, 395; Orph. Arg. 76, 
202; Lith. 214; Quint. XI, 471; XII, 143, 402; XIV, 579.

Cap. II. De rerum artificióse fabricatarum epithetis.
1. ’Apytípeoç ab Homero non positum est nisi in rebus ex argento factis; sed 

jam Hesiodus darum, albentem splendorem hoc vocábulo denotavit, quum diceret: 
5<»r/ç âpyvpéÿç, vorticibus argenteis fsilberglänzend), Theog. 791. Quem secuti esse 

4



videntur Panyasis fragm. 17 St'ßp® ¿я’ <xpyt>pśęj i. e. Lyciae fluvio; Oppianus I, 23 et 
Orpheus Argon. 490 ¿pyupsatç Аи^яо? — яроуо^б«».

2. &aiôáÀeoç. Hoc nomine ab Homero nisi res artificio factae non appel- 
lantur: évvsa Z, 418; ■O-coq^ Ѳ, 195; aáxoç T, 380; X, 314; £u>e«ýp A, 135; qoópfzzy^ I, 
187; apeara P, 448; &pój>oç S, 390; x, 315, 367 etc. Pariter ab Hesiodo aáxoç Scut. 
334, 460; xuvéï] ib. 137; xalvavQt] Theog. 575; ab Asió fragm. XI, 6 -¿kiSänst;; Apoll. 
Rhod. a'í&ovaa HI, 237; տձօ&Նւ ib. 1154; a Quinto ^cosv/Jp VI, 243, tsv/sa ՛/, 180; 
Musaeo fivmv 338; Tryphiodoro юіЦр 303. At contra apud Cynegeticorum scrip- 
torem vox varii, maculați notionem induit: III, 74 ptròs ôaiôálsoç scil. pardalis. 
Idemque ôaíôaloç, pari intellectn usurpavit: 1, 355 ôaíôala eíuata. Quod memorabile 
est propterea, quod apud Homerum et Hesiodum tantummodo neutrum legitur, nullo 
apposito substantivo, ut substantivi vicem gerere videatur v. E, 60; Ջ, 179; S, 400, 
482; T, 13, 19; inprimis r, 227 aáçoi&s ôs ôaíôalov r¡sv Hes. Theog. 581.

3. noíxtÀoç. Homerus res varia arte facías, vel figuris et coloribus varias 
itoixïkaç dicere sólet: vsvysa Г, 327; А, 432; Z, 504; M, 396; S, 420; svvsa К, 75; 
aáxoc, К, 149; öá^xa П, 134; азіата А, 226; E, 239; К, 322; N, 537; S, 431; у, 492; 
о, 145, 190; -ftpóra X, 441; хі/бмог 132; яеяХог E, 735; Ѳ, 386; s 293; íuávva -, 
215, 220; ôsapóv &, 448; praeterea bestias, quarum pellis variis maculis conspersa est, 
ut naçôaXéq K, 30 et ¿ÀÀor hinnulum r, 228- Callimachus in Apoll. 82. et Apoll. Rhod. IV, 
1144 varios flores aoixïka av&sa nuncupant. At iile usus, quo apud insequentes épicos 
wnxiloç idem est, quod яотіору«;, ab Homero sejunctus est; Hesiodus enim: шмхікоѵ 
Hçopri&éa i. e. versutum Theog. 511, et Oppianus: noixíkov vó'rj^a Hal. III, 173.

4. Mopóííç. Incerta est voeis derivatio ac significatio, de quibus jam vete- 
ribus nihil constabat. Eustathius Homeri корсетах epfzara explicat: rà éxnsnovr¡(¿éva xai 
rz«fí8píf¿j;r//z8va víj xatasxevr¡ xai véfvy- Cui concinit Hesychius: мт a ftolloi xapávov 
яьяоітці&ѵа. At dissentit Apollonius in lex. Homer., quum interpretetur: à&ávata, jzópov 
(ií¡ ywkfpvta. Recentiorum quidam a fzópor, morum, ducunt, ut notet: mori colorem 
referens (maulbeerfarbig); alii vertunt: albenti splendore. Ex duobus Homericis locis 
S, 183 et б, 298, ubi inaures (spfzcwa) (looósvva vocantur, nihil certi elici potest. Etiam 
posteriores poetae raro videntur hoc epitheto usi esse. Nicander dicit (ioyóev itovóv 
Alex. 130, 137, quod scholia varie interpretantur : rj nolvéiprjtov, r¡ (lopíôtov, то ápfzóÇo» 
րդ ítá&ei, — tum ¿zopéerroç sÀatí/ç Alex. 455; denique (j,oçósiç tppvvoç ib. 582, quod sunt 
qui transférant: fatalis rubeta. Quibus locis vocábulo ad interpretan dum difficillimo 
nescio an certas color vel splendor designetur. Apud Quintum autem epitheton fzopcszç, 
quum letalis notionem habeat, ad fzópoç, mors, revocatum esse arguunt: ^oęóewo^ 
iitéx xaxoõ laívovcai i. e. letali ex morbo IV, 102, et fzopótwa vsv/rj, letalia arma I, 152.

Cap. HI. Dc arinorum epithetis.
1. ’Afzqpí^povoç, virum protegens. Hoc epitheto ab Homero unus clipeus 

insignitus est: В, 389; А, 32; M, 402; T, 281. Empedoclem autem vc vr¡v ynifflv 
mspixsipsvov aãifia M^tpißQÖr^v i&óva dixisse testis est Plutarchus Symp. V, p. 300. Nec 
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minus mirum est Nieandri ctpipt^órz/í' xtådaa» Alex. 216, quod a scholiasta illustratum 
est his verbis: trp okov táv avôça awé-fpvaav xstpakŕp.

2. Bptapóg, fixum et perpetuum galeae epitheton in Iliade, ponderosum 
significat. De galea etiam ab Apollonio Arg. Ill, 1322 et a Quinto Smyrn. IV, 587 
positum est, sed ab iisdem eodem significatu etiam de aliis armis: áóov ßo. Apoll. Ill, 
1248; Quint. VIII, 248; XI, 468; alyiöa ßo. ib. XIV, 453; aókov ßo. IV, 436. Quuni 
autem, quod per se grave est, id compactum sit et robustum, nata est altera fir mi 
vel validi potestas, qua non animantibus solum, verum etiam inanimatis, maximeque 
ad corporis robur significandum, attribuitur: ß(>. 8տ(ահ Opp. Hal. II, 328; Tryph. 19; 
¡9o. yévví Hal. V, 259; Ttrijat ßo. Orph. Arg. 518; ßp. dpáxovtoç ib. 1008; cańpęi ßp. 
ic. 1061; ß(>. Àó/oç klŕpao ib. 1308; ßy. {¿ékeset Quint. II, 465; IV, 461; V, 616; XI, 
410; <áuov áno ß(>. ib. XI, 71; noao'iv inò ßp. ib. XII, 425; ßp. xápcoç Cyn. II, 76; ßp. 
ßpifflf/a ib. III, 36; ßo. gxov/p Orph. Arg. 821. Postremo notandum videtur illud 
Quinti: ßpiaptp inò уецкии XIV, 263, gravíssima hieme s. tempestate.

3. ^ntaßéscoQ, immensi Ajacis clipei, qui septem coriis bubulis superpositis 
continebatur, attribútum fixum: H, 220, 222, 245, 266, A, 545. Cynegeticorum autem 
scriptor per audacissimam inefrßokrp — пвдіоѵ vocat éntaßostov I, 217 i. e. aequor, quod 
fit densis supra caput sublatis urbem oppugnantium clipeis.

4. ’Ow<paZó«ç, aliud frequentissimum clipei epitheton, umbilico ornatum signi­
ficat: Z, 118; A, 259, 424; ձ, 448; Ѳ, 62; M, 161; N, 264; П, 214; T, 360; X, 111; 
r, 32; uno quidem loco jugi equorum, quo in medio eminentia quaedam fuit: Զ, 269. 
Posterioribus epicis non multum in usu est. Nicander singulärem in modum ait: 
agxtov in' òfupakóeaaav Alex. 7, quod varie interpretantur scholiastae (v. Schneider, 
p. 30 et 79), rectissime mea quidem sententia qui ¿(¿tpakóeasav dictum esse monent 
öiâ то {téaov Tcv ßogeiov nákov nepiéyeiv. Idemque altero loco non minus mirabiliter 
junxit: cZzon- avav&eïaav — nóaiv ¿(¿(раковаааѵ Alex. 348, quod item variam invenit 
scholiorum interpretationem; mibi quidem per hypallagen dictum esse videtur pro: 
aixtov ô(j.(paloévta)v, quae zci«o, ut ait scholiastes, tfprnaç ’é/ovai dlxrp òpyakov, 8ւ' ¿v 
Tçvnãrv c oncç, aiitãiv çel.

Cap. IV. De epithetis ignis.
1. ’Azáfzceroç, indefessus, apud Homerum notissimum est ignis indefessi epi­

theton fixum, qui, quam diu est, quod consumere possit, ardere non desinit, E, 4- 
O, 598, 731; II, 122; S, 225; Փ, 13, 341; T, 52; v, 123; <p, 181. Ab insequentibus 
autem epicis fines hujus usus multo longius proiati sunt. Hesiodus quidem in una Theo- 
gonia hoc adjectivo usus plerumque de aliis rebus atque Homerus posuit, velut de inde- 
fessa Musarum voce v. 39 et de coelum tenentibus Atlantis manibus v. 519, 747; 
Empedocles de diuturno ventorum adversorum fiatu v. 426; multo saepius Apollonius, 
qui vocem conjunxit cum nomine (jévoç II, 275; èkátat ib. 661;yEpwrsç III, 765; notafiòç 
àxap perennis, III, 1030; (Homerus fluvium axápavta dicit П, 178); atm» áxá(i. i. e. 
immortalis IV, 1656; nédeç, àx. IV, 1687; etiam cum hominis nomine: apotra III, 
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1343. Atque apud hune poetam est, ubi axápcwoç ad significationem primariae notioni 
affinem accedat, potissimum duobus ultimis, quos adscripsi, loéis; sed apud Quintum 
prorsus ing en ti s notionem saepissime obtinet, praesertim quum de diis et heroibus 
epitheto utitur: de Jove I, 154; II, 380; III, 130; IV, 56; VIII, 223 etc.; de Marte 
I, 55; XIII, 99; de Minerva XII, 152; de Titanibus III, 394; X, 199; XIV, 550; de 
heroibus, inprimis de Achille II, 4, 403; III, 759; IV, 183; XII, 77; XIV, 127; fir- 
missimi notionem, quum de rebus, potissimum de armis ponitur: '¿vrea àx. V, 224; 
asn'is dx. V, 28; VIII, 348; XI, 407, 478. Ex reliquis, ceterum a Koechly ad II, 523 
et V, 182 diligenter collectis, locis, quibus vocabulum àxàuaroç, apud Quintum legitur, 
paucos memoratu digníssimos eligam: àxapároio xarégysrai Ovàu/zjjoîo I, 48 i. e. de 
altíssimo monte, ut qui supra nubes caput extendat; dxapárou negara yGovós II, 118;

ď asneros agro ői’ aiGégoç áxa^ároio 111, 507, quibus locis nescio an àxáuaroç, idem 
valeat, quod aneigeaios, nisi forte propriam naturae elementorum vim declarat
i. e. prioré loco nunquam fruges proferre desinentem terram (cf. illud Sophocleum: 
àxá/лас, yr¡ Antig. 340.); altero longe lateque vacua explentem adra.

2. MaÀ«póç, vehemens, fortis. Quod sunt qui a paÀóç i. e. ’kevxós ducendum 
censeant, sed praestat ad adverbium púla revocare. Apud Homerum quidem semper 
nomini nvg adhaeret: I, 242; T, 316; Ф, 375; item apud Hesiodum Scut. 18 et Apol­
lonium (I, 734, 1297; IV, 393, 834.) Ñeque Quintus Sm. longe recedit ab usu Homeri, 
quum Vulcano hoc epitheton attribuai: aorgĄ —^Htpaicrov (ла).едоіо III, 711; IV, 190; 
XIII, 150; — àvrpal 'Hqțalarov [tab. XIII, 330, quibus locis dei nomen appellativi 
locum tuetur. In Cynegeticis autem quaevis res violentae sic appellantur praeter 
ignem: olaroi II, 423; nvgóeaaa evinr¡ III, 380; jSéÀoç ib. 400; բօ&օհ IV, 190.

Cap. V. De aquae epithetis.
1. Attwer^ç ab Homero non attribútum est nisi fluviis, et semper quidem 

hac verborum conclusione: ôiïneréos nora^olo (in exitu versus), quod non delapsi a 
Jove i. e. pluviis et nivibus orti fluvii, ut Damm et Pape interpretantur, sed nati a 
Jove, aut saltem divini explicuerim, ut dlinerýs fere idem valeat, quod diorgeqyýs vel 
Gelos (cf. Hes. Theog. 342 Gelov poivra-, ib 345 Gelov 'Zxåy.avögov). Deorum filios 
autem sane cogitatos esse fluvios, testis est Horneras, quum Jovem Scamandri patrem 
vocet (2, 433; Փ, 2; Զ, 693.); testis estHesiodus, quum nobilíssimos fluvios oriundos 
faciat ab Oceano Theog. 337. Homericis verbis Süneréoç погасило etiam Hesiodum 
semel usum esse, docemur a scholiasta Apoll. Rhod. I, 757. Apud Quintum genetivum 
legimus plurativi numeri: Siineréeov nora^iäv VIII, 168. Verum apud alios aliis nomi­
nibus hoc epitheton junetum reperitur. Apud Empedoclem impeditissimo in loco 
Karsten posuit v. 283 xÀetpvdç^ç —Siinereoę yakxolo pro iis, quae Bekker sçripsit: 
dť evneréos jakxolo, sed vereor, ne nondum expeditus sit locus. Quid enim hic òline- 
rr¡s sibi vuit? Karsten nimirum hoc accipit pro Àagsrpóç, xaGagós՝, quo jure, ego non 
video. In Lithicis Orphei nvevy.a ovgavuóvtov appellatur Siïnsréç i. e. divinum. A Nonno 
denique iis rebus, quae a Jove originem trahunt vel ad eum referuntur, appositum



17

videtur: dü^eréaç хядаѵѵоі II 480; віітетёсоѵ ѵреѵа'иоѵ o/xcp ■d'lißopévrj, StuéZ?/,' xvfíaíjwo 
yotor/ýp VIII, 6; SsfzéZ/yç- dtwucśoę — sùr^s XXI, 171.

2. A«í»/;«íç, verticosus vel se volvens in álveo, nisi de fluviis profundis ab 
Homero non positum est, maximeque de Scamandro: В, 877; E, 479; E, 434; Ф, 2, 
125, 206; X, 148 etc. Quem usum imitati sunt de posterioribus epicis Hesiodus Theog. 
337; Antimacbus fragm. 62; Apollonius I, 36; II, 168, 355, 401, 551, 596; Oppianus 
Hal. I, 632, de mari; Orpheus Arg. 794. Non imitates est Quintes, apud quem 
d«»r/Síç a primaria notione substantivi 3í.vr¡, qua est circulus, repetitam rotundi sig- 
nificationem adscivit, ut V, 10 cmmóaa 3ivr¡evta ма' ovçavòv ot/xpiipépovvai et VI, 109 
ѵя’ dțovi őmjevTi.

3. ’Iostdr/ç, violáé colorem referens, violaceus, nigricans, ab Homero nisi no­
mini jiÓmoç non junctum est: A, 298; s, 56; Z, 107. Hesiodus non solum móvtov 
Theog. 843, verum etiam fontem zp/p^r ib. 3 hoc epitheto appellat. Nicander exhibet: 
losiSéa "kolyov Ther. 243 ed. Schneider, et ІоеіЗёі wvcyip ib. 886, sed utroque loco vox 
ab tóç, »venenum, repetenda et Bentlejo et F. S. Lehrsio ducibus ito3éa et twdét scri- 
bendum videtur. Oppianus ad Homeri usum accessit, quum diceret aZp/ç ioeidéoç Hal. 
V, 103; discessit ab eo, quum ve<péh¡v loeiöéa appellaret I, 43.

4՛ ’ly&vóeiç apud Homerum est piscosus, ad exemplum sexcentorum in 
— ôeiQ et — r¡eii desinentium abundantiamque quandam notantium adjectivorum, et 
plerumque maris epitheton: voeis ttóvtoç I, 4; II, 746; T, 378; d, 381, 390, 470; 
'EZZî/oæowoç I, 360; ztZitVa y, 177; semel Hylli fluvii T, 392. Similis usus est hymn. 
Hom. 27, 9; Orph. Arg. 340. 718, 1042; Quint. IX, 172, 444. At contra Nicander, 
Oppianus, Cynegeticorum scriptor, Musaeus, Homeri usu et propria vocis signification© 
fere semper neglecta, pro iyfiuivóç, vel lytiwjpóę ea utuntur. Quos in transite memoratum 
sit omnino justo minus terminationis — ôeiç vim ас potestatem curare, id quod infra 
in usu epithetorum ѵироіщ, à (¿midi tic, aliorum, cognosci licet, Nicander ait yevAfzòç 
ly&vóeiç Alex. 468; Oppianus, excepto uno loco Hal. V, 678, quo ad Homeri exemplum 
dicit; ly&vosaaa ■Q-akacaa — ßiov i. e. іуѲ-ѵыѵ Hal. I, 6; yéve&la tyÿ-, ib. 449;.
fh'iprjv ib- 666; ayęrpi iy&. ib. V, 372; lvvd> lyft. II, 256; Յտէա՚հ ly&. III, 548; Cyne­
geticorum scriptor lyfhjóeię ojztZoç; II, 389; Musaeus ody-r¡ lyjdvósaaa-—■ô-aZáooí/ç v. 270.

5. K«Zádtoľ, strepens, in Homeri carminibus est aquae epitheton: póoç 
zsZádtor Ф, 16; mao notației) xidáÒovra Ջ, 576; zcZádorF ¿mi divorna mówov ß,, 421; pariter 
apud Apollonium I, 501; IV, 133; Oppianum Hal. V, 215; Coluthum v. 6; Quintum 
IV, 158; X, 145, 171; sed ab hoc de ventis quoqùe positum est, ut III, 751 Zítpúpto 
xeZadom; IV, 553 Notou xeZ.; VIII, 243 Вор«// x«Z. ; jam antea a Cynegeticorum scrip- 
tore I, 106: xeZtxdoPco^ a/ýrov.

6. noZúxZooTo ç ab Homero nisi voci móvroç non jungitur: woZuzZúsrtp évi 
яоѵтір 3, 354; Ç, 204; г, 277, ubi interpretan dum est: valde adłuens. At jam apud 
Hesiodum passivam significationem induit, quum de Cypro insula ponitur Theog. 199; 
itidem apud Apollonium, qui valles Ossae et Olympi hoc epitheto appellat I, 597; 
apud Quintum IV, 370 amo Hxvqoio nolvxkóotoio.

5
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7. ПоЛъф1.о«з^<к, magno fremitu strepens, apud Homerum est ceiebratissimum 
uniüs maris epitheton: ítoXvçàoío^oóo ՀԽՆւօտպհ Ճ, 34; B, 209; Z, 347; I, 182; N. 798; 
T, 59; », 85; peraeque apud Hesiodum Op. 648 et Orpheum Arg. 333, Lith. 516. 
Accedit ad hune usum Nicander, quum Choaspem, Indiáé fiúmén, semel hoc epitheto 
appelle! Ther. 890; discedunt ab eo Oppianus et Tryphiodorus, quorum ille ad litora 
Q)tó»aę) Hal. III, 454, hic ad bellum tumultuosum vocem transfert v. 560.

Capí VI. De terrae epithetis.
1. Xvrdj eandem, quam latin um fusus, varietatem intellectus complectitur, ut 

infra videbimus. Sed apud Homerum, qui nisi de tumulo yaia, ut jam Aristar­
chus notavit (v. Lehrs. Aristarch. p. 109), non dicit Z, 464, ï, 114; T, 256; y, 258, 
tantummodo aggesti notionem habet; peraeque apud Apollonium уутут enï yaïav 
'é&tvto IV, 1536 et apud Quintum yur») yañx I, 109; III, 464, 573; VII, 656, ex quo 
efficitur, etiam уутоѵ aij(ia X, 6 non late effusum, quod vuit Theod. Fischer in dis- 
sertatione de differ, etc. p. 12, sed agg es tu m tumulum explicandum esse, quum prae- 
sertim siÿfza yelv de fundendo tumulo frequentetur. Fala» — ¡wŕ\v etiam Tryphiodorus 
v. 349 exhibet, sed, ut verborum contextus docet, alio intellectu, quoniam terram 
infra pedes sitám et quasi effusam significai. Apud Nicandrum et Oppianum modo 
liquidi, modo Iate fusi significationem epitheton yvróg induit; hane Nie. Alex. 116 
yvrÿ — wiosÿ et Oppian. Hal. I, 413 yytòv v3(oq, cui conferendum est vypòv v3(OQ 
(Odyss. 3, 458); — illám Nic. Ther. 391 (mqÚ&oio yvtòv sçvoí,, fusa virgulta; ib. 503 
yytt] уа-іѵц, quod par esse videtur Homérico уамц P, 439; — Ther. 546 
írapà kIíot àÀai^ç; Cyneg. IV, 111 <á/zgA yytqv Aißvtjv, fortasse: arenosam Libvam.

2. ’HZí^acoç apud Homerum uni substantivo adhaeret: О, 273, 619;
Ո, 35; i, 243; x, 88; », 196, atque excelsum significai; pariter hymn. Hom. in Mercur. 
404; hym. Hom. 18, 10; Hes. Theog. 786; Scut. 422; Orph. Arg. 264, 708, 1206; 
Quint. V, 243. Aliis nominibus, sed eodem, quo apud Homerum, significatu junctum 
est Hes. Theog. 483 «»c/xp s» in excelso antro; de montibus eorumque cacu-
minibus: Apoll. Rhod. I, 739; II, 169; IV, 144; Quint. II, 183; II, 283, 379; VIII, 
65, 198; XIV, 490. Apoll. II, 361 r/Xiß. ахру, ib. 729 xor/iivoiw riXifiátoiaiv; ib. 1248 
7/Ziß. — opéta» spimrai. Nic. fragm. XXVI, 4 ylißârov àxtÿç; Orph. Arg. 2 r¡).i^átov 
xofyvrpîjç Jiśrp?;». Quint. X, 200 Kavxáoov faß. — ib. 1, 696. rjXiß. moniiję. Mus. 210

rcúpyo» cf. 256, 339; dsť al&éçoç պն-Ց. Quint. II, 603. — хата tsíyeoç ^/.ißâ^oio 
VII. 499. His igitur locis omnibus excelsi notio voci yl.ißatoQ subjecta est, sed in 
perlongi vel vasti notionem transire yidetur hisce duobus: Quint. VII, 450 xal 
tfaißarov sovaav огцЗіш՞ àváeiçev scil. ІІ'ц'ілаЗа (hastam Achillis), quod Koechly con- 
jecit; tum Oppian. Hal. V, 66 (léleaaiv цЩатоіс, de vastis beluarum marinarum corpo- 
ribus. Ad ultimum ab Oppiano semel et a Nonno nonnumquam hoc epitheton pro­
fundi sensu de aqua positum est: Oppian. Hal. Ill, 171 ijlißata пекауу; Nonn. I, 285: 
111, 205, aliis locis, quos Theod. Fischer collegit p. 6.
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Cap. VIL De inontium epithetis.
1. Níipóstç, tantum montium nivibus oppletorum epitheton apud Homerum: 

¿oeï vupósvti N, 754; Qçtjxàv opea vitp. S, 227; Kpíýc^ opea n<p. v, 338; OvÀvfiSïoto w<p. 
S, 616; Tmwàoj vno vitfóevti T, 385; peraeque apud plerosque insequentium poetarum: 
hymn. Hom. in Apoll. 282; hym. Hom. 14, 7; 18, 6; Hesiod. Theog. 42, 62, 118, 794, 
953; Callim. in Delum 93; Apoll. Rhod. I, 504, 1099; III, 1223; Oppian. Hal. I, 622; 
Orph. Arg. 1291; Quint. I, 293; VIII, 80. Apud Nicandrum autem est, ubi niveum 
colorem significet, ut Alex. 252 о л w vupóevri xpádí/ç. Ther. 291 vtyósvra хвраата scil. 
aí-iiofâóov, ib. 881 rupéev axúÀÀ^ç xáp'z/, пес tarnen excluso Homérico usu: Ther. 145, 
440, 502 — 958 KZápov vitpóeaaa noÅfyvt/.

2. AtyZ^síç apud Homerum constans est Olympi, ultra nubes eminentis Mace­
dóniáé montis, epitheton hoc verborum complexu: ал’ ’Оігодоѵ (in clausula
versus), ubi atyb/síç fulgi dum i. e. aliena luce collustratam denotat. Postea autem 
de rebus dicitur, quae suo fulgent lumine, velut de astris phaenomenisque coelestibus: 
’Hcòç aiyZ. Apoll. Rhod. I, 519; Quint. 1, 826; а* а од atyX. quae Stella est in Virgine 
astro Arat. Phaen. 97; (iósç aiyl. Ssibp/ç Nonn. I, 222; аг/À. ’Oiptot^oj ib. 245; cf. 
Sehpitj ÇevÇapévq náíkovç, afykíjsvraç hymn. Hom. 32, 9; de auro Quint. V, 623 yßvaijv 
aijk. Apoll. Rhod. IV, 1142 xpvasor аіуХ. xœaç; de gemmis ar/lz. ajMçayôov Orph. Lith. 
608; de cerussa Nie. Alex. 74; de oculis Суп. 3, 26. Apud Nicandrum, ubi Chamae­
leon planta aiyÀr/stç Ther. 636 cçô ор<рѵф oppositum vocatur, album videtur designare. 
Postremo notanda est translata attenuataque potestas, quae ad pulchrum, praeclarum 
prope accedit; cf. Orph. Arg. 1203 аіу^вѵта <сёошта, splendidae domus, et Суп. 3, 3: 
aiyZ. topxouç. —

3. nolvdsipaç, alterum perpetuum Olympi attribútum, translato quodam modo 
signifícate; mons enim non potest dici multa habere colla, sed cacumina. Propria 
autem vocabuli vis cernitur apud Quintum VI, 212 et Nonnum II, 380, quorum ille 
hydrain Lernaeam, hic Typhoeum hoc epitheto insignivit.

Cap. VIII. De uno lapidum epitheto.
Tmvç, asper, ab Homero lapidi et rebus saxosis attribútum est: voci ¡U#oç 

E, 308; H, 265; Ф, 404; àzc?/ e, 425; асарлос; 1; Olizoni, Thessaliae oppido B, 717; 
ad extremum Ithacae insulae i, 27; x, 417; v, 242. Idem usus etiam apud insequentes 
épicos invenitur: hym. Hom. in Apoll. 285; in Merc. 273; Apoll. Rhod. II, 375, 550, 
568; Nicand. Ther. 146, 217; Суп. I, 20; Orph. Arg. 181, 757; Lith. 768; sed saepius 
de aliis rebus hoc epitheton dicitur, et, quod notandum est, translata significatione 
etiam de iis, quae non cadunt sub tactum, jam ab Hesiodo: túfela Scut. 119.

Callim. fragm. a Graevio collect. XXIII, 3; срт/xvr ¿(>оѵ Apoll. I, 613; 
cp. yápov Oppian. Hal. I, 529; ср. àXxvv ib. V, 201; ср. врак; Суп. II, 187. — ср. роѵіл/ 
Tryph. 250; ср. ib. 320; propria significatione, sed de aliis rebus, atque apud 
Homerum, Apoll. II, 33 хаіапрола ср. ib. 71. ср. xvfia Oppian. Hal. II, 184
ср. xcóÀo»; Суп. II, 381 ср?/хѵса'«7 /аіе»/; ib. III, 395 ср. sítàpaíç i. e. aculéis erinacei; 
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postremo etiam de bestiis quibusdam, ut de serpentibus Nie. Ther. 151; de erinaceo 
Oppian. Hal. II, 360; de testudine ib. V, 404.

Cap. IX. De metallorum epithetis.
1. ’ճր eiçyç a rsípco descendens proprie eum, qui non conteritur i. e. non debili­

tatul’, significai, unde duri et firmi significatio. Apud Homerum frequentissimum 
est nominis ՜/alzóç epitheton, quod modo aes S, 474; T, 233; T, 108; v, 368; modo res 
ex aere fabricatas designat, ut E, 292; H, 247; E, 25; sed praeterea etiam trans­
late sensu, de indefessa voce dicitur N, 45; P, 555; X, 227; ad ultimum semel 
de bellatoribus O, 697. Ex posterioribus epicis saepissime Quintus hoc adjectivo usus 
est, et eadem quidem vi ac potestate, qua dxáparog, non solum de rebus — ut maxime 
memorabilia exempla adscribam’. arsipéoç ýshíoio, non lassandi solis i. e quotidie orientis 
et occidentis II, 2; VII, 230; ctrítpéoç ’ОІирлоп II, 176, 424, ut qui firinis insistat 
radicibus; dr. arfrai III, 717, indefessi venti; — verum etiam de diis: ¿novyavíoiaiv 
àt. VII, 687; paxa'pecstr dr. II, 131; XIII, 546; vAprsp<ç dr. I, 663; ’'Ap^Z ar. X, 170; 
de Gigantibus II, 518; III, 725; de heroibus II, 493; VII, 131.

2. II o À ¿xp^coç, apud Homerum de ferro potissimum positum Z, 48; К, 379;
Л, 133; 324; др, 10, semel de thalamo д', 718, multo labore fabricați, elaborați sig-
nificationem habet; item apud Apollonium IV, 1133; srolnx. siódig ; ib. 1189 лоЪѵх/л?/- 
րօՆհ tarot»,՛; et apud Quintum VIII, 397 reiyãv яоТлх.; IX, 476 sroÀnx. èv áX<or¡; XI, 
310 яоіпх. áno Multo saepius autem apud posteriores laboriosi notionem
induit, i. e. multum laborig afferentis Oppian. Hal. II, 504 jioÀnx. dś^lotę; Quint. VII, 
20 sioÀvx. ’'Ap^Z; æolépom jiolvx. ib. 424; Trypbiod. 1.; tum multum laborantis Quint. 
ПІ, 203 ávdçl noXvx.; IX, 173 яоіѵх. denique V, 649 oœpa noXvx^rov уадв yaïa 
i. e. corpus multis laboribus defunctum excepit terra. —

Gustav Kopetscb.


